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Belohnung auf 5000 DM erhöht
Frankfurt (dpa) . Die Fahndung nach den

beiden brutalen Bankräubern, die am Samstag
eine Filiale der Deutschen Effekten- und Wech¬
selbank in Frankfurt -Bockenheim überfielen,
zwei Angestellte durch Pistolenschüsse töteten
und einen dritten schwer verletzten, läuft auf
vollen Touren. Die Bank hat die vom Frank¬
furter Oberstaatsanwalt ausgesetzte Belohnungfür die Ergreifung der beiden flüchtigen Ban¬
diten Johann Georg Maiß und Karl Maikranz
oder für entsprechende Hinweise von 1000 DM
auf 5000 DM erhöht.

Die umfangreichen Fahndungsmaßnahmen —
alle Polizeidienststellen im Bundesgebiet sind
alarmiert — wurde inzwischen auch auf das
sowjetische Besatzungsgebiet und durch die
internationale Polizeiorganisation „Interpol “
auch auf das Ausland ausgedehnt.

Bundeskriminalamt
prüft Attentatshinweise

Bonn (AP ) . Das Bundeskriminalamt hat bis¬
her insgesamt 2000 Hinweise über Personen,die angeblich mit dem in München im März ge¬
planten Attentat gegen den Kanzler Zusam¬
menhängen , sorgfältig geprüft , ohne jedoch zu
einem Ergebnis zu gelangen, wurde aus Kreisen
des Bundeskriminalamtes mitgeteilt.

Täglich liefen neue Hinweise bei der Polizei
ein. Allen würde genauestem nachgegangen.
Irgendwelche neuen Hinweise „etwa sensatio¬
neller Art“ lägen nicht vor.

Die Verhandlungen im Kreml haben begonnen
Chinesenbesuch in Moskau eine Überraschung - Mutmaßungen über die Tagesordnung

Moskau (AP).. Völlig überraschend traf der Ministerpräsident der chinesischen
Volksrepublik, Tschu en Lai , an der Spitze einer fünfzehn Mann starken Dele¬
gation am Donnerstag in Moskau ein, wie bereits kurz gemeldet . Die Stärkungder
chinesisch-sowjetischen Beziehungen auf wirtschaftlichem, politischem, aber auch
militärischem Gebiet steht nach Ansicht gut unterrichteter Kreise im Mittelpunkt
der Besprechungen, die gestern im Kreml begonnen haben.
Richtungweisend für den Lauf der Be¬

sprechungen dürfte die Zusammensetzung der
Delegation sein, der unter anderem der stell¬
vertretende Ministerpräsident Tschen Jung , die
Minister für Schwerindustrie und Brennstoff,
die stellvertretenden Minister für Verkehr und
die Maschinenindustrie, der stellvertretende rot¬
chinesische Stabschef, der Oberbefehlshaber der
Luftstreitkräfte und die stellvertretenden Be¬
fehlshaber der Marine und Artillerie angehören.

Die Bedeutung des Besuches wird dadurch
unterstrichen , daß Tschu en Lai erst zweimal
Moskau besucht hat . Beide Male leiteten die
Unterredungen wichtige Entwicklungen ein , die
unter anderem in dem sowjetisch -chinesischen
Bündnisvertrag und dem Wirtschaftsabkommen
aus dem Jahre 1950 ihren Niederschlag fanden.
Es gilt als sicher, daß die Chinesen die Sowjet-

Die Beisetzung Auerbachs
Keine Vertreter der Landesregierung — Zusammenstöße mit der Polizei

München (AP/dpa) . Die sterblichen Überreste
des ehemaligen Präsidenten des Bayerischen
Landesentschädigungsamtes Philipp Auerbach,der am Samstag nach seiner Verurteilung durch
die Strafkammer des Münchener Landgerichts
Selbstmord begangen hatte , wurden gestern un¬
ter außergewöhnlich starker Anteilnahme der
Bevölkerung auf dem jüdischen Friedhof in
München beigesetzt.

Tausende von Menschen , darunter Angehö¬
rige aller Konfessionen, fanden sich bereits
eine Stunde vor Eintreffen des Trauerzugesauf dem Friedhof ein. um Zeugen der Bei¬
setzungsfeierlichkeiten zu sein . Auch eine mit
Karabinern und Wasserwerfern ausgerüstete
Hundertschaft der Münchener Einsatzpolizei
hüte in einer Nebenstraße Aufstellung ge¬
nommen.

Hinter dem einfachen, schwarz ausgekleideten
Wagen schritten etwa hundert Personen , dar¬
unter der israelische Konsul in München,Eliahu Livneh, und die beiden Verteidiger
Auerbachs, Dr. Josef Panholzer und Dr . Josef
KKibansky. Einige jüngere Männer aus dem
Trauerzug führten Transparente mit sich , auf
denen es hieß: „Nieder mit dem nazistischen
Dreyfuß-Prozeß“ und „Dr . Auerbach ist ein
Opfer der nazistischen .Gerechtigkeit1“ sowie
„Nieder mit dem Nazirichter Mulzer“ und
„Josef Müller, bist du nun zufrieden?“

Unter den Teilnehmern an der Trauerfeier
befand sich der Generalsekretär des Landes¬
bezirks Bayern des DGB , Max Wönner. Ver¬
treter der Landesregierung nahmen än der Bei¬
setzung nicht teil . .

Nachdemder mit wenigen Blumenkränzen ge¬
schmückte Sarg in der Trauerhadle des Fried¬
hofes aufgesteält worden war , drängten sich
zahllose Menschen so heftig in die Halle, daß
die Fensterscheiben der Eingangstüren zer¬
drückt wurden. Die Trauerreden des Hambur¬
ger Landesrabbiners Dr. Holcer, des Vorsitzen¬
den des Zentralkomitees deutscher Juden , Dr.
van Dam, und Rechtsanwalts Dr. Josef Kli-
bansky, wurden von einem Lautsprecherwagen
zu der Menge auf der Straße übertragen .

Während noch nach der Beisetzung von Trau¬
ernden Kränze und Blumengebinde am Grabe
Auerbachs niedergelegt wurden, kam es unweit
des Friedhofes zu Zusammenstößen zwischen
der Münchener Polizei und jüdischen Demon¬
stranten . Ein Kriminalbeamter in Zivil war
in eine Schlägerei verwickelt worden, als er
ein Transparent beschlagnahmen wollte. Einige

Minuten später rückten die in Bereitschaft
•wartenden zwei Polizeihundertschaften mit
Wasserwerfern heran und besetzten vorüber¬
gehend den Friedhof. Einige Demonstranten
wurden verhaftet .

Lange Zeit vor Beginn der Beisetzungsfeier¬
lichkeiten hatte sich eine vieltausendköpfige
Menschenmenge auf dem jüdischen Friedhof
eingefunden . Einen Trauerzug, der von offi¬
ziellen jüdischen Stellen nicht geplant war und
auch nicht gebilligt wurde, hatte die Polizei
ohne Zwischenfälle aufgelöst.

Ohrenstein zurückgetreten .
’ Der bisherige bayerische Landesrabbiftör
Aron Ohrenstein , der am vergangenen Don¬
nerstag im Prozeß gegen Philipp Auerbach zu
einem Jahr Gefängnis und 10 000 DM Geld¬
strafe verurteilt wurde , ist zurückgetreten.

Der Zentralrat der Juden in Deutschland er¬
klärte in Düsseldorf, kein Mitglied seines
Direktoriums , auch nicht der Generalsekretär ,habe nach der Urteilsverkündung im Auer¬
bach-Prozeß erklärt , daß das Urteil gegenAuerbach nicht gerechtfertigt, das Urteil gegenLandesrabbiner Dr Ohrenstein dagegen zu
milde sei . Eine von prominenter jüdischer Seite
am 15. August in diesem Sinne gegebene
Stellungnahme wurde am Montag vom Zen¬
tralrat -„nach Form und Inhalt aufs schärfste
mißbilligt “

regierung um höhere Anleihen für die Ent¬
wicklung der Industrie , Landwirtschaft und des
Transportwesens sowie um eine Erweiterungder sowjetischen technischen Unterstützung er¬
suchen werden . ,

Ein weiteres Thema dürfte die Ausweitungdes sowjetisch-chinesischenHandels sein , der für
Rotchina im Hinblick auf die westliche Blok-
kade von größter Bedeutung ist . Die wirt¬
schaftlichen Beziehungen beider Mächte sind
in den letzten Jahren so miteinander ver¬
flochten worden , daß die Sowjetunion für
China bereits der größte Handelspartner ge¬worden ist . Die Verknüpfung der innerasiati¬
schen Verkehrswege hat bedeutende Fort¬
schritte gemacht, und die Sowjetunion' betei¬
ligt sich in steigendem Maße an der Entwick¬
lung der nordwestchinesischen Provinz Sin-
kiang , in der Kohle und öllager erschlossen
worden sind.

Auch die Erfüllung einiger Abschnitte der
Verträge aus dem Jahre 1950 dürfte zur
Sprache kommen, so die in den Verträgen vor¬
gesehene Rückgabe von Port Arthur und der
Mandschurischen Eisenbahn an China bis zum
Ende dieses Jahres .
Großbritannien zu Verhandlungen bereit

London (AP) . Die britische Regierung hat
sich entschlossen, das Angebot des iranischen
Ministerpräsidenten Mossadek über eine Bei¬
legung des Ölkonfliktes zu verhandeln , ver¬

suchsweise anzunehmen , teilten gut unter¬
richtete Kreise am Montag in London mit.

In einer Note , die die Regierung ausgearbei¬tet hat , werde jedoch vorgeschlagen, die Ver¬
handlungen auf einer breiteren Grundlage
als der. von Mossadek angebotenen Bedingun¬
gen zu führen .

Der Bruder des Schah, Prinz Hamid RezaPahlevi, hat am Sonntag in aller Stille zu¬
sammen mit seiner Frau und seinem neuge¬borenen Kind im Flugzeug Iran verlassen,wurde am Montag bekannt . Über den Grundder Reise und die Pläne des Prinzen ist nichts
bekannt. Die Zwillingsschwester des Schahwar bereits am 3 . August ins Ausland gereist,
wo sich schon andere Angehörige der könig¬lichen Familie befinden .

' Smyrna wird NATO-Hauptquartier
Paris (AP) . Zum Hauptquartier der NATO-

Landstreitkräfte in Südosteuropa ist die tür¬
kische Stadt Ismir (Smyrna ) bestimmt worden.
Ein Oberkommando der taktischen Luftstreit¬
kräfte wird ebenfalls in den Raum Ismir und
eine vorgeschobeneKommandöstelle nach Salo¬
niki verlegt.
Schweizbehält sich Handlungsfreiheit vor

Bern (dpa) . Die Schweizer Bundesregierung
hat von dem vorläufigen Bericht über die
Londoner Konferenz für deutsche Auslands¬
schulden Kenntnis genommen. Wie es in
einer anschließend veröffentlichten Erklärungheißt, behält sich die Schweiz gemäß der in
der Schlußsitzung von der schweizerischen De¬
legation abgegebenen Erklärung vorläufig volle
Handlungsfreiheit vor, da es nicht gelungen
sei , über die wichtige Frage der schweizeri¬
schen Staatsforderungen gegenüber dem ehe¬
maligen Deutschen Reich eine volle Verstän¬
digung zu erzielen.

Nagib setzte Bodenrefoim durch
20jähriger ägyptischer Arbeiter, als Aufruhranstifter zum Tode verurteilt

Kairo (AP) . Die neuen Führer Ägyptens trei¬
ben die Verwirklichung ihrer Reformpläne
energisch voran . Ministerpräsident Ali Mäher
gab gestern bekannt , daß das Gesetz über die
Begrenzung des Grundbesitzes bereits am Mitt¬
woch verkündet werden würde . Der Bekannt¬
gabe war eine Unterredung Ali Mähers mit
dem „starken Mann Ägyptens“ , Generalmajor
Nagib, voraufgegangen . Ein Regierungsausschuß
soll heute die letzten Differenzen zwischen den
verschiedenen Auffassungen über das geplante
Gesetz beseitigen.

Von unterrichteter Seite in Kairo verlautet ,
die Regierung werde in Kürze die Gehaltszah-

Entlassung rechtsungültig
Frankfurt (dpa) . Eine Frankfurter Groß¬

handelsfirma muß einen Angestellten, der Be¬
triebsratsmitglied war , den sie wegen der ver¬
botswidrigen Teilnahme an einer Protestkund¬
gebung der Gewerkschaften wegen der Mitbe¬
stimmung fristlos entlassen hatte , wieder ein¬
stellen.

Die Fünfte Kammer des Arbeitsgerichtes
Frankfurt entschied unter dem Vorsitz von Ar¬
beitsgerichtsrat Dr. Beet, daß es dem Kläger
nicht zu widerlegen sei , daß er sich , wenn auch
irrtümlich , für befugt hielt, die Arbeit zu ver¬
weigern und an der Kundgebung teilzunehmen.
Eine fristlose Entlassung sei nur berechtigt,
wenn eine beharrliche Arbeitsverweigerung
vorliege. Sie sei aber nur "dann gegeben, wenn
der Arbeitnehmer das Bewußtsein der Pflicht¬
widrigkeit habe. Die Firma will vor dem
Landesarbeitsgericht Hessen Berufung ein-
legen.

Die südenglische Überschwemmungs -Katastrophe
Unser Bild zeigt den Anblick , den eine StraBe in dem am härtesten betroffenen englischen Seebad
Lymnouthbot, nachdem sich ein Teil der Fluten verlaufen und Autos, Häuserteile und Möbelstücke
auf der StraBe abgeladen hatte. (AP)

Das Düsseldorfer Arbeitsgericht bestätigte
kürzlich die Entlassung eines Arbeitnehmers,
der nicht Betriebsratsmitglied war , wegen Teil¬
nahme an einer Gewerkschaftsprotestaktion
gegen das Betriebsverfassungsgesetz.

Angst vor der Öffentlichkeit
Hannover (dpa) . Der Journalistenverband

Niedersachsen kündigte einen Protest gegen
einen vom niedersächsischen Innenminister
herausgegebenen Runderlaß an , wonach die
Bekanntgabe von Vergehen öffentlich Be¬
diensteter nur unter bestimmten Voraussetzun¬
gen möglich ist . Danach soll bei Straftaten , die
von öffentlich Bediensteten oder bei Behörden
verübt werden , sorgfältig geprüft werden, ob
oder in welchem Umfang die Presse unterrich¬
tet werden soll . Die Bekanntgabe habe zu un¬
terbleiben , wenn dadurch das öffentliche Inter¬
esse gefährdet werde . Der Runderlaß gibt dem
Behördenleiter die Möglichkeit, die Unterrich¬
tung der Presse zu unterbinden .

Arabische Entschädigungsansprüche
Amman (AP). Der jordanische Außenmini¬

ster hat die deutsche Bundesregierung gesternersucht , keine Entschädigung an Israel oder die
jüdischen Weltorganisationen zu zahlen, son¬
dern die Mittel den arabischen Palästina-
Flüchtlingen zur Verfügung zu stellen, die
ihren Haus- und Grundbesitz im Palästinakrieg
verloren.

lung an Mitglieder des Senats einstellen , was
praktisch einer Aufhebung der zweiten Kam¬
mer gleichkomme. Die Senatoren erhielten bis¬
her ein Monatsgehalt von 60 Pfund (730 DM) .
Dreifünftel des Senats bestehen aus gewählten
Mitgliedern, die übrigen waren vom König er¬
nannt worden.

Das Kabinett verabschiedete einen Staats¬
haushaltsplan , der zum erstenmal seit dem
Kriege ausgeglichen ist . Von den auf 205 Mil¬
lionen Pfund für 1952(53 festgesetzten Ausgaben
wird die Armee mit 37 Milionen ( 18 Proz.) den
größten Anteil erhalten . 26 .9 Millionen Pfund
werden für die Erziehung der noch zu 80 Proz.
aus Analphabeten bestehenden Bevölkerung
bereitgestellt.

Das Militärgericht in Kafr el Dawar hat
gestern den 20jährigen Arbeiter Mustafa Kha-
mis wegen Aufruhr und Anstiftung zu den Zu¬
sammenstößen, die am Dienstag vergangener
Woche in der kleinen Industriestadt neun Men¬
schenleben gekostet hatten , zum Tode verur¬
teilt . Das Urteil wurde von dem Ministerpräsi¬
denten Ali Mäher in seiner Eigenschaft als
Militärgouverneur und dem Armeeoberbefehls¬
haber , Generalmajor Mohammed Nagib, bestä¬
tigt . Die Urteile gegen die 29 Mitangeklagten
sollen am Mittwoch gefällt worden.

Das »Urteil wurde über Lautsprecher auf
einem Fußballplatz verkündet , der auf drei
Seiten von Polizisten und Panzerwagen ab¬
gesperrt war . Dahinter staute sich eine große
Menschenmenge, die meist aus Arbeitern be¬
stand. Bleich aber gefaßt stand Khamis vor
seihen Richtern. Nach jedem Anklagepunktschüttelte er den Kopf . Dann wurde er in das
nächste Gefängnis gebracht wo er den Tod
am Galgen finden soll .

Der israelische Ministerpräsident David Ben
Gurion hat die Initiative für eine mögliche
Annäherung zwischen Israel und den neuen
Führern Ägyptens ergriffen . Im Verlauf einer
Rede im Parlament gab er den besten Wün¬
schen Israels für die ägyptischen Bemühungen
um eine Sozialreform Ausdruck . Ben Gurion
legte dem Parlament den Gesetzentwurf für
die Verlängerung der Militärdienstpflicht von
zwei auf zweieinhalb Jahre vor.

Neues in Kürze
Der Vorsitzende der CDU-Bundestagsfrak -

tion, von Brentano , und die CDU/CSU-Bundes-
tagsafcgeordneten Schröder, Krone und Strauß
trafen auf dem Bürgenstock ein, um laufende
politische Fragen mit Bundeskanzler Adenauer
zu besprechen. (AP)

Das Lastenausgleicfasgesetz wurde gestern im
Bundesgesetzblatt verkündet und tritt am
1 . September in Kraft . (AP)

Das Bayerische Landwirtschaftsministerium
kündigt für das Land Bayern als Folge der
abnormen Hitzeperiode eine schwere Mißernte
an. (AP)

Die Botschafter Frankreichs , Großbritanniens
und der USA wurden gestern von Marschall
Tito in seiner Sommerresidenz auf der Insel
Brioni empfangen , (dpa)

Die Regierungvon Syrien erteilte das Agree¬
ment für Diplomingenieur Hans-Joachim von
der Esch als Gesandter der Bundesrepublik
Deutschland in Damaskus , (dpa)

In State College (USA) wurde gestern der
sechste interhationale Gras- und Weideland¬
kongreß eröffnet , an dem über 2000 Agrar-
experten, darunter auch deutsche Vertreter , aus
insgesamt 20 Ländern teilnehmen , (ad)

Unter der Schirmherrschaft der Erziehungs -,
Wissenschafts - und Kulturorganisation der
Vereinten Nationen (UNESCO ) ist in Genf eine
Konferenz über die Verbesserung des litera¬
rischen Copyright-Rechts eröffnet worden . (AP)

Griechische tuid bulgarische Offiziere trafen
gestern in dem bulgarischen Grenzvorpostenbei der Koula-Brücke zusammen . Sie werden
den Grenzzwischenfall, bei dem griechische
und bulgarische Patrouillen an den Abhängen
des Beles -Gebirges einen Feuerwechsel hatten ,
besprechen.

Ode Wiener Taxichauffeure sind gestern in
einen 24stündigen Streik getreten , um gegen
die Erhöhung der Benzinpreise und die hohen
Steuern zu protestieren . (AP)

Die zweite Phase
Dr. K. M. Mit der Weisung General Nagibs

an die ägyptische Regierung, sofort eine radi¬
kale Landreform durchzuführen , die nur noch
80, nach anderen Meldungen 200 Hektar in
einer Hand läßt , alles übrige dem Fellachen
anbieten soll, wird dei Kern des Staatsstreichs
sichtbar: es ist eine soziale Revolution, die
General Nagib ausgelöst hat . Landreform ist
die Sehnsucht der Massen, das Lockmittel der
Kommunisten, der Schrecken der Feudalherren
und in Nagibs Hand das Mittel , die ausgelöstenrevolutionären Bewegungen unter Aufsicht zu
halten und in ein evolutionäres Stadium über¬
zuleiten. Er hat sich mit seiner Forderung um
sein Land verdient . gemacht. Es fragt sich nun ,
wie seine Anordnung von Mäher, den Parteien ,den religiösen Führern aufgenommen uiid ob
die herrschende Landherrenschicht samt ihren
Verbündeten aus Handel, Finanz und Koran
ebenso widerstandslos abdanken wird , wie Kö¬
nig Faruk . Denn letzten Endes haben sie alle
zusammen als kleine Minderheit von ein paarhundert Famüien Ägypten regiert und auch
jede neue Gruppe korrumpiert , die nach der
Macht griff. König Faruk ist an den Paschas
gescheitert. Ihre Vögte und Verwalter ver¬
pachteten das Land an den Fellachen , zogen
die erdrückende Pacht in Natura oder Geld ein,
sie managten auch die Wahlen, denn die Hinter¬
sassen der Besitzer stimmten so, wie man ihnen
sagte . Demokratie und Konstitution waren in
diesem Sinn in Ägypten Fassade . Nagib und
seine jungen Offiziere wissen, was der Krebs¬
schaden des Landes ist. Wahrscheinlich werden
sie auch Zuzug von den jungen Studenten und
Akademikern haben, die jährlich zu Tausenden
produziert werden und mit den Ideen des
westlichen Liberalismus und Sozialismus, aber
ohne lohnende Position aufs Volk losgelassen
werden. Vielleicht denken auch die jungen
Mullahs ähnlich , unter denen das Thema Koran
und Sozialismus eifrig studiert wird .

Nagib kommt im rechten Augenblick. Denn
schon letzten Winter fingen die Fellachen an,
Vögte zu verprügeln, die Häuser der Land¬
herren anzustecken und passiven Widerstand
zu leisten. Die Ablenkung auf die Objekte des
Nationalismus und Fremdenhasses kann auf
die Dauer nicht durchgehalten werden . Wie
der Abend dem Morgen , so mußte der natio¬
nalen die soziale Revolution folgen. Und das
wird nun in Ägypten der Prüfstein sein , wer
der wirkliche Herr ist und sich durchsetzen
wird. Daß sich Faruk mit den Paschas ^soli¬
darisch erklärte , hat ihn den Thron gekostet .
Wenn Nagib die Reinigung der Parteien for¬
dert , so meint er nicht nur die korrupten , son¬
dern auch die Kräfte , die sich der sozialen Re¬
volution widersetzen. Sie sitzen in allen Par¬
teien und Organisationen. Nagib wind von nun
an die Fiktion aufgeben müssen, daß die Armee
nicht direkt regiert , sondern nur den Schutt für
Mäher wegräumt. Er wird nun immer unmittel¬
barer eingreifen müssen und hat sich vielleicht
Atatürk zum Vorbild genommen. Er wird sich
auch die wirtschaftlichen und finanziellen Fol¬
gen einer etwa überstürzten Bodenreform über¬
legen müssen, zumal Ägypten an die Mono¬
kultur der Baumwolle und an den guten Wil¬
len der britischen Abnehmer gebunden ist.

Das ägyptische Vorbild wird auf den ganzen
arabischen, ja mohammedanischen Raum eine
kettenreaktionsähnliche Wirkung haben . Denn
von Pakistan bis Marokko ist Bodenreform das
Stichwort und revolutionärste Problem : Denn
fast überall herrschen ähnliche Zustände und
Spannungen. Persien ist ein klassischer Fall :
70 Prozent des Grundbesitzes gehören 0,2 Pro¬
zent der Bevölkerung, d. h. jenen 300 Familien ,
zu denen auch Dr. . Mossadek und sein nun
enteigneter Feind Gawam es Sultaneh gehören .
Fünf Faktoren bestimmen das Schicksal und
tägliche Brot des persischen Bauern : Land ,
Wasser , Saatgut, Zugvieh und Arbeitskraft . Die
ersten vier gehören dem Landherrn , der fünfte
dem Bauern, demgemäß auch vier Fünftel der
Ernte jenem und ein Fünftel diesem . Dr . Mossa¬
dek . wird nicht mit den eben angeordneten
2 Prozent zusätzlichen Grundsteuern auf Land¬
besitz um die Bodenreform herumkommen ,nachdem Nagib den Persern vargemacht hat ,
wie man Vorgehen muß . Der Schah machte
einen Versuch , von sich aus die Landreform in
Gang zu setzen : er teilte seine Krongüter . an
die Bauern auf. Das hat ihm die Feindschaft
der Landherren eingetragen und beinahe den
Thron gekostet. Landreform ist ein hochexplo¬
siver Stoff im Orient. Aber dieser Schritt wird
niemand erspart werden, der verhindern will ,daß an der Engstirnigkeit der Grundbesitzer
sich diekommunistischeBodenreform entzündet ,wie in China und Korea, oder die Aufstände
in Indochina und Malaya, wo es nirgends nur
um nationale Fragen geht . Der Irak , Libanon,
Syrien, Jordanien werden folgen müssen . Auch
Tunis und Marokko werden erfaßt weiden ,
zumal hier der Franzose noch als Grundbesitzer
auftritt .

Wird diese zweite revolutionäre Phase eine
Ablenkung von den nationalen Problemen , z. B .
von Suez- und Sudanfrage bringen ? Vielleicht,
aber nicht sicher . Die verantwortlichen West¬
mächte werden gut tun , die nun einsetzende
Entwicklung mit noch größerer Aufmerksam¬
keit , Aufgeschlossenheit und Entgegenkommen
zu begleiten . Denn jetzt ’ treten neben neuen
Gefahren auch neue Chancen auf : sie müssen
sich sichtbar von der bisherigen feudalen Füh¬
rungsschichttrennen , sie können nun mit Kapi¬
tal und großzügigen Punkt -IV-Hilfen sich aus
dem Verdacht der Ausbeutung herauspauken .
Denn auch der Kommunismus wird nicht un¬
tätig bleiben und hat nicht Kalif Omar , der
Nachfolger des Propheten, auf seinem Sterbe¬
bett gesagt: „Wenn ich mein Amt in dem Geist
angetreten hätte , der mich jetzt beseelt , dann
hätte ich den Armen alles gegeben, was die
Reichen besitzen.“ Daraus läßt sich auch vom
Koran her noch Radikaleres als eine Boden¬
reform entwickeln-
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Zum Tage.
Das Gesicht der Bankräuber

Der 27jährige Johannes Georg Maiß und der
24jährige Karlheinz Haikranz , deren Bilder wir
gestern brachten , sehen nicht so aus, wie man
sich gemeinhin Bankräuber verstellt . Aber wie
in allem Menschlichem so ist es auch bezüglich
des Verbrechertums falsch, sich ein Klischee
zu machen. Tatsächlich haben die beiden am
vergangenen Samstag in Frankfurt ein Ver¬
brechen begangen, das, obwohl sie nicht so
ausseihen , über das Alltägliche hinausgeht .
Hoffentlich gelingt es der Polizei, die beiden
bald zu stellen. Dieses Verbrechen legt aber
darüber hinaus einige Fragen nahe, die nicht
so leicht zu beantworten sind. Wie kommt es,
daß diese jungen Menschen zwei andere er¬
schossen , ohne daß dazu selbst nach den Re¬
geln des Verbrechertums ein Anlaß bestand,
und daß sogar einer von ihnen den angeschos¬
senendritten Komplizenerschießenwollte? Frau
Maiß erzählte , ihr Sohn sei über die Kinozeit
hinaus abends nie weggeblieben. War der Film
der Verführer ? Oder war es angeborene bzw.
durch besondere Umstände ausgelöste Brutali¬
tät ? Es wird immer schwer sein, dafür eine
allgemeine Antwort zu Anden . Wahrscheinlich
muß jeder dieser Fälle idividuell geprüft wer¬
den, und sicherlich muß man sich davor hüten ,
allgemeine Urteile , die aus dem Zeitgeist stam¬
men , zu fällen . Nicht nur eine Frage, sondern
darüber hinaus eine aktuelle Beunruhigung
aber ist die Tatsache, daß die Verbrecher über
Pistolen einer amerikanischen Marke -und über
Munition verfügten . Hier muß man sich fragen:
Wie kommt dies in die Hand junger Menschen ,
und was kann getan werden, um so etwas zu
vermeiden? Eine Schwester des Maiß soll die
Warfen besorgt haben. Und es wäre auch noch
eine nach dem Krieg gefundene Kiste Hand¬
granaten in der Hinterhand gewesen, falls
keine anderen Möglichkeiten bestanden hätten .
Vielleicht wäre es besser, in gemeinsamer Ar¬
beit unserer deutschen Polizei mit den Besat¬
zungsmächten solch illegalen Besitz von Waf¬
fen und Sprengstoff zu unterbinden , als sich in
Untersuchungen über den Zeitgeist oder die
fehlende abschreckende Wirkung von Strafen
zu ergehen . Die Menschenkönnen vielfach nicht
geändert werden , aber man kann ihnen die
Möglichkeiten nehmen, sich als Verbrecher zu
betätigen .

f. 1-

Tschu .En Lais dritte Reise
Die Meldung von der Moskaureise des rot¬

chinesischen Mnüsterpräsidenten
"Tschu En Lai

ist wirklich eine Überraschung. Tschu En Lai
und seine Kollegen von der Regierung des
roten Chinas pflegen nämlich nicht regel¬
mäßig im Kreml zur Berichterstattung zu er¬
scheinen, wie die anderen führenden Volks-
demotkraten. Ihre Abhängigkeit von Moskau ist
anscheinend noch nicht so weit gediehen. Aber
gerade dies gibt der Reise des chinesischen
Ministerpräsidenten , einiges Gewicht . Bisher
ist Tschu En Lai zweimal in Moskau gewesen.
Ein chinesisch -russischer Bündnisvertrag und
ein Wirtschaftsabkommen wftren das . Ergebnis. ..
Was will Tschu En Lai, nach Mao Tse Tang
der zweite Mann Rotchinas, dieses Mal in Mos¬
kau ? Geht es um den » oreakrieg bzw . um
Japan ? Oder handelt es sich um die chinesisch¬
russischen Verträge? Sind vielleicht neue Ab¬
machungen vorgesehen, die eine engere poli¬
tische und wirtschaftliche Bindung Pekings an
Moskau mit sich bringen? Oder was sonst?
Aus Meldungen, die durch den rotchinesischen
eisernen Vorhang schlüpften, kann man schlie¬
ßen, daß in den so hoch gepriesenen chinesisch -
russischen Beziehungen auch nicht alles Gold
ist , was glänzt . Die westlich© Blockade hat
Rußland zum einzigen Handelspartner Rot¬
chinas gemacht, und Rußland scheint die
Zwangslage seines Verbündeten weidlich zu
seinen Gunsten zu nutzen . Außerdem will man
in Peking - gegen Ende des Jahres einen Fünf¬
jahresplan in Gang setzen. Dazu braucht es
aber erheblicher Unterstützung , nachdem der
Koreakrieg mit all seinen unliebsamen Neben¬
erscheinungen, wie die Zerstörung der für die
mandschurische Industrie so wichtigen Yalu-
kmaftwerke , sicherlich nicht zur Stärkung der
chinesischen Wirtschaft beigetragen hat . An
Gesprächsthemen wird es deshalb in Mockau
nicht fehlen , und daß die Gespräche ihre Zeit
brauchen werden , dazu wird einmal die Zähig¬
keit der Asiaten und zum .anderen der Umfang
des Mitarbeiterstabes sorgen . Welche Fragen
jedoch tatsächlich besprochen werden, und was
in Wirklichkeit dabei herauskommt , wird na¬
türlich erst dann offenkundig werden , wenn
Moskau das Ergebnis der Besprechungen in
Taten umzuwandeln beginnt . So war es wenig¬
stens bisher immer. . h. w. b.

Molotows Bett
Der Sowjetmensch hält nichts von dem deut¬

schen Sprichwort : Ein gut Gewissen ist ein
sanftes Ruhekissen. Im vierten Band seiner
Erinnerungen erzählt Churchill über das Be¬
nehmen seiner sowjetischen Gäste auf seinem
Landsitz Chequers . Vom' 20 .—23 . Mai 1942 war
MolotoW in England, um das englisch-russische
Bündnis auf 20 Jahre , auszuhandeln und zu
unterzeichnen. Er bat bei der Ankunft , man
möge ihn lieber auf dem Land unterbringen .
In Chequers angekommen, verlangten die Rus¬
sen sofort Schlüssel zu ihren Gastzimmern.
Der Butler , an so viel Mißtrauen nicht ge¬
wöhnt, schaffte sie nach einiger Mühe herbei.
Von da an schlossen sich die Russen so ein , daß ,
die Zimmermädchen nur mit Mühe Zutritt be¬
kamen um die Betten zu machen. Sie fanden
unter jedem Kopfkissen eine Pistole. Molotows
Zimmer wurde nicht nur von seiner Leibwache,
sondern auch von russischen Kammerfrauen
betreut , die' niemand an sein Bett heranließen.
Dieses Bett war der Mittelpunkt des sowjeti¬
schen Mißtrauens und der Sorgfalt. Nachdem
Wände, Möbel , Fußboden und alles Verdäch¬
tige abgetastet wenden war , kamen die Ma¬
tratzen dran . Mit spitzen Instrumenten wur¬
den sie auf Höllenmaschinen afogestochen . Dann
wurden die Bettücher und Bettdecken so um¬
geordnet, daß , wie Churchill schreibt, „in der
Mitte des Bettes eine Öffnung übrig blieb, aus
der der Gast mit einem Satz herausspringen
konnte , ahne in das Bettzeug verwickelt zu
werden .“ Wie dieses Arrangement aussah, kön¬
nen wir uns nicht vorstellen . Es ist eine rein
sowjetische Erfindung. Nachdem noch eia Re¬
volver neben seinen Schlafrock und Akten¬
tasche gelegt worden war , kannte dann der
müde Molotow seine mißtrauischen Augen
schließen. Daß der Gast heilig sei, schien ihm
keine genügende Sicherheit zu bieten. Molo¬
tows Revolver wird übrigens von Elenor Roose-
velt bestätigt . Ein Diener fand ihn beim an¬
schließendenBesuch im Weißen Haus, außerdem
noch eine Wurst und ein Brot . Der Kreml
hatte an alles gedacht, was einem Sowjet¬
minister im Ausland zustoßen könnte . k .m.

Die „rote Hilde" und ihr „Wyschinski
"

Vizepräsidentin des Obersten Gerichts der Sowjetzone — Generalstaatsanwalt der „DDR“

Berlin (AP) . Roland Freisler , der Vorsitzende
des sogenannten „Volksgerichtshofs“ Hitlers,
fand in der Sowjetsterne einen würdigen Nach¬
folger : Frau Dr . Hilde Benjamin (SED ) , ge¬
nannt „rote Hilde“ oder auch „rote Guillotine“ .
Als Vizepräsidentin des Obersten Gerichts trat
sie in letzter Zeit wiederholt durch Ihre Urteile
gegen angebliche „Agenten, Spione und Ter¬
roristen “ hervor.

Die heute 49jährige betrachtet es ebenso wie
weiland Freisler als ihre oberste Aufgabe, alle
Feinde des herrschenden Regimes „im Namen
des Volkes “ auszumerzen. Sie hat dabei , das
zeigen die folgenden Zahlen, Beachtliches ge¬
leistet : Allein in fünf Prozessen im Juni , Juli
und August 1952 fällte sie, abwechselnd als
Vorsitzende des Ersten und Zweiten Straf¬
senats des Obersten Gerichts, zwei Todesurteile,
schickte acht „Feinde der Republik“ auf Le¬
benszeit ins Zuchthaus und verurteilte weitere
17 zu insgesamt 190 Jahren Zuchthaus.

Hilde Benjamin fand bei dieser Arbeit einen
ebenbürtigen Partner , den „Generalstaatsan¬
walt der Deutschen Demokratischen Republik“ .
Dr. Ernst Melsheimer, der natürlich auch der
allmächtigen SED angehört und mit Sitz und
Stimme im Ministerrat heute der „Wyschinski
der DDR“ ist . Daß sich Melsheimer und die
Benjamin so einträchtig betätigen , wäre nicht
weiter bemerkenswert , wenn diese beiden Re¬
präsentanten der „fortschrittlichen Justiz “ nicht
eine so verschiedene Vergangenheit hätten .

Während Hilde Benjamin sich schon früh¬
zeitig der Kommunistischen Partei anschloß,
auch im Hitler-Reich links blieb und ihren
Mann im KZ Mauthausen verlor , brachte es
der ehemalige Sozialdemokrat Melsheimer un¬
ter Hitler zum Rechtsberater der NSV und zum
Kammergerichtsrat in Berlin, und 1944 stand
er sogar vor der Ernennung zum Reichsge¬
richtsrat .

Nachdem Melsheimer 1945 zur KPD umge¬
schwenkt und bald darauf Vizepräsident der

Dr. Waeldin warnt vor Überstürzung
Der Regierungspräsident Südbadens vor der Presse

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Freiburg . Der Regierungspräsident für Süd¬
baden, Dr . Paul Waeldin, erklärte gestern vor
der Presse, daß die genaueVerteilung der Kom¬
petenzen zwischen Regierung und Regierungs¬
präsidien erst Anfang September erfolgen
werde , so daß er im Augenblick noch keine
Einzelheiten bekanntgeben könne. Er werde
sich aber dafür einsetzen, daß Südbaden als
Grenzland eine entsprechende Rolle im Bun¬
desland spiele und auch entsprechende För¬
derung erhalte . Er habe den Eindruck, daß
man in Stuttgart bereit sei , Südbaden zu un¬
terstützen , wenn sich auch die Finanzlage des
Bundeslandes durch den erhöhten Steueranteil
für den Bund und die badischen Schulden ver¬
schlechtert habe . Das in Südbaden noch be¬
stehende Mißtrauen Stuttgart sollte ver¬
schwinden. „Dr . Waefdln warnt # ' ausdrücklich davor, die
Dinge zü überstürzen ünd mit Gewalt ver¬
einigen zu wollen, was organisch wachsen
müsse. Der Regierungspräsident sei zwar kein
Regierungsmitglied, müsse aber in speziellen

Fragen ein Mitspracherecht haben . Das betreffe
in Südbaden vor allem die Oberrhein-Wasser¬
kräfte und die wirtschaftlichen Beziehungen zu
den Nachbarländern Schweiz und Frankreich .
Er werde in seiner Verwaltung auch eine Wirt¬
schaftsabteilung schaffen, die vor allem das
deutsch-französische Grenzlandabkommen be¬
aufsichtigen soll .

Für die Neuansiedlung von Industrien in
Südbaden Will sich der Regierungspräsident
einsetzen. Man solle nicht versuchen, in jeder
ländlichen Gegend Industriewerke anzusiedeln,
sondern müsse auf die geographischen und
wirtschaftlichen Gegebenheiten Rücksicht neh¬
men.

Die Auswahl der Beamten in seinem Amt
werde ausschließlich nach Tüchtigkeit und
Facheighung, nicht “ nach Parteizugehörigkeit ;
öder änderen Gesichtspunkten erfolgen; er¬
klärte Dr. Waeldin. Er teilte abschließend mit,
daß er sein Amt offiziell Mitte September an¬
läßlich eines Staatsbesuches der Regierung in
Freiburg übernehmen werde . zi.

Taifun über Korea
Soeul (AP) . Seit Sonntagabend prasselt ein

starker Regen auf die koreanische Front her¬
unter und kündigt das Herannahen eines Tai¬
funs an . Mit Winden über 130 Stunden-Kilo -
meter Geschwindigkeit traf der Wirbelsturm
gestern abend die Halbinsel. Sämtliche alliier¬
ten Flugzeuge erhalten deshalb vorläufig keine
Starterlaubnis .

Waldbrände in Südfrankreich
Antibes (AP ) . Rasende Waldbrände haben

die ausgedörrten Pinienwälder an der franzö¬
sischen Riviera heimgesucht und Hunderte
von Menschen aus ihren bedrohten Häusern
vertrieben . Mehrere Personen wurden verletzt .
Von Cannes bis in der Nähe der italienischen
Grenze .lagert eine dichte Rauchwolke über
dem Land . Die schwersten Verwüstungen
werden aus dem Gebiet von Antibes und Val-
lauris und von der „Grünen Insel“ vor der
Hafenstadt La Ciotat gemeldet. Auf der
Küstenstraße sieht man Hunderte von Men¬
schen ihre Habe auf Handkarren in Sicherheit
bringen.

Den aus weiter Entfernung zusammengezo¬
genen Feuerwehren gelang es erst nach acht

Stunden bei einem plötzlichen Windwechsel,
die Brände einzudämmen , doch flammten sie
später mit neuer Wucht wieder auf. In ein¬
zelnen Fällen sollen es die schwersten Brände
sein die seit 30 Jahren in der Gegend beobach¬
tet wurden . Vielfach sind die elektrischen
Überlandleitung des dichtbesiedelten Ge¬
biets durchgebrannt , so daß viele Bezirke ohne

.Strom sind.
Dreihundert Verhaftungen in zwei Tagen

Port Elizabeth (dpa) . In Südafrika wurden
gestern erneut 205 Farbige verhaftet , die an
dem Boykott gegen die Rassentrennungsgesetze
der Regierung Malan teilgenommen hatten . Da¬
mit erhöht sich die Zahl der seit Sonntag Ver¬
hafteten auf 301.

Am Sonntagabend wurden in Johannesburg
89 Farbige festgenommen, weil sie den Haupt¬
bahnhof durch den für Europäer vorgesehenen
Eingang betraten . In Kapstadt wurden elf
Farbige verhaftet , die sich auf Bänke gesetzt
hatten , die für Europäer reserviert , sind.

Seit dem Beginn der Kampagne der Einge¬
borenen und der indischen Minderheit in Süd¬
afrika am 26 . Juni wurden in Südafrika über
2300 Menschen verhaftet , weil sie sich gegep
die Rassentrennungsgesetze aufgelehnt haben.

ostzonalen Jusitzrverwaltung geworden war ,
stand einer engen Zusammenarbeit der beiden
nichts mehr im Wege . In zahlreichen Prozessen,
zunächst gegen „Konzerndiener“ der Soloav-
Werke in Dessau und der Deutschen Continen-
talen Gas -Gesellschaft, dann in steigendem
Maße gegen angebliche „Agenten“ antikommu-
nistischer Westberliner Organisationen , wie
der Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit und
des Untersuchungsausschusses freiheitlicher
Juristen , stellte Melsheimer seine Strafanträge
und die Benjamin übernahm sie als Urteile.

Uber die Vergangenheit der Hilde Benjamin
ist außer den wichtigsten Daten kaum etwas
bekannt . Sie studierte die Rechte in Heidelberg,
Hamburg und Berlin, wo sie zum Dr . jur . pro¬
movierte. Schon 1928* trat sie der kommuni¬
stischen Partei bei . Sie heiratete den Arzt
Mischa Benjamin, der unter den Nazi » sechs
Jahre im Zuchthaus saß und dann im KZ
Mauthausen ermordet wurde . Von 1933 an
führte sie ein Leben in . ständiger Furcht vor
der Gestapo, doch sie kam davon.

Mit der Besetzung Mitteldeutschlands durch
die Sowjetarmee war ihre Chance gekommen,
und Hilde Benjamin griff zu. Zunächst als
Staatsanwältin eingesetzt, wände sie 1947 in
die zentrale Justizverwaltung berufen , wo sie
als Personalreferentin alle Ex-Hitler und „Re¬
aktionäre “ auszumerzenund die ostzonale Justiz
zu „demokratisieren“ begann . Im Spätherbst
1949 unternahm sie eine Studienreise durch die
Sowjetunion und erklärte nach ihrer Rückkehr
in zahlreichen Vorträgen, daß die Sowjets in
ihrer Rechtsauffassung den Deutschen „um
Jahrzehnte voraus“ seien.

Die große Stunde aber schlug für Frau Ben¬
jamin im November1949 ; als die Volkskammer
der neu proklamierten „Deutschen Demokrati¬
schen Republik“ die Bildung eines Obersten
Gerichts beschloß und sie zu dessen Vizepräsi¬
dentin bestellt wurde. Seither hat sie durch
ihre kaltschnäuzige Prozeßführung — wie bei
Freisler unter Anwendung aller Register von
Verachtung, Entrüstung , Hohn, Spott und „sanf¬
ter Milde“ — immer wieder von sich reden ge¬
macht und sich den Ruf der gefürchtetsten Frau
der Sowjetzone erworben. •

Wenn Hilde Benjamin, wie in einem Ihrer
letzten Prozesse mit schneidender Stimme von
einem Angeklagten sagt, er sei „Angehöriger
der faschistischen Wehrmacht gewesen, man
kann wohl sagen, vom ersten Tage des Krie¬
ges an“

, dann kann auch der an solche Schau¬
spiele gewohnte Zuhörer, trotz der Belang¬
losigkeit dieser Feststellung , ein Gefühl des
Grausens nicht unterdrücken .

„Ein entsetzlicher Mensch“
Frau Benjamin ist, obwohl nur Vizepräsi¬

dentin, heute die Verkörperung des Begriffes
„Oberstes Gericht der DDR“ . Als Präsident
fungiert der Ex-Kriegsgerichtsrat Dr . Kurt

Schumann der nach gründlicher Umschulung
in sowjetischer Kriegsgefangenschaft und im
„Nationalkomitee freies Deutschland“ als Ver¬
treter der National-Demokratischen Partei auf
diesen Posten gesetzt wurde . Abgesehen von
seltenen Zeitungsartikeln hört man nichts von
ihm.

Die schwarzhaarige, korpulente Frau mit
den kalten dunklen Augen aber redet und ur¬
teilt , ohne Fraulichkeit, ohne Gefühl, nur ihrem
einzigen Sohn Michael , einem Studenten an der
Ostberliner Humboldt - Universität , gegenüber
zeigt sie etwas davon. Sonst gilt für sie die
Charakteristik , die vor Jahren ein Westberliner
Publizist von ihr gab : „Eine Frau ? Eine
Richterin? Ein entsetzlicher Mensch .“

Indien will keinen Regionalpakt
New York (AP ) . Indien werde sich an kei¬

nem regionalen Verteidigungspakt, wie dem,
der kürzlich zwischen den Vereinigten Staa¬
ten , Neuseeland und Australien geschlossen
wurde , beteiligen, gab der indische Botschaf¬
ter in Washington, B . R . Sen, bekannt .

Die Vereinten Nationen, so erläuterte Sen
den Standpunkt seines Landes , sei eine Kör¬
perschaft aller Staaten , während die Vertei¬
digungsorganisationen regionalen Charakter
hätten . Indien halte es nicht für ratsam , diesen
begrenzten Allianzen beizutreten , sondern
ziehe es vor, seine außenpolitischen Ziele durch
die Vereinten Nationen zu verfolgen.

Hintergründe der Ermordung
Liaquat Ali Khans

Karatschi (AP) . Der Mörder des pakistani¬
schen Ministerpräsidenten Liaquat Ali Khan sei ,
„nach allen bekannten Tatsachen und Unter¬
lagen' zu schließen, bewußt oder unbewußt
das Werkzeug dritter Seite“ gewesen, stellt die
von der pakistanischen Regierung eingesetzte
Sonderkommission in ihrem Abschlußbericht
fest . .

Liaquat Ali Khan war am 16 . Oktober 1951
das Opfer eines Mordanschlages des Afghanen
Sajed Akbar geworden. Der Mörder wurde
unmittelbar nach der Tat erschossen. Die
Kommission erklärt , es sei ausgeschlossen, daß
Sajed Akbar geistesgestört gewesen sei, aus
Protest gegen die Kaschmir-Politik des Mini¬
sterpräsidenten

' gehandelt habe oder ein reli¬
giöser Fanatiker gewesen sei . Vielmehr 1 sei
der Mord sorgfältig vorbereitet gewesen. Be¬
reits vor der Ermordung Liaquat Ali Khans
seien drei Komplotts gegen ihn aufgedeckt
worden.
Ridgway kommt in die Bundesrepublik

Paris (AP) . In Begleitung zweier amerikani¬
scher Senatoren begab sich der Oberbefehls¬
haber der Atlantikstreitkräfte , General Mat¬
thew B . Ridgway gestern auf eine viertägige
Inspektionsreise in die Bundesrepublik. .

Aus der christlichen Welt
■
. Kardinal Frings weihte ' Fatima - Statue

%1Öer kölner Erabfeĉ ^ J ’k 9rd ;inal1
.
''Friii | s,

weihte am vergangenen Sonntag in der St -
Marien-Kirche in KÖln-Nippes eine Statue der
Madonna von Fatima , die von der portugiesi¬
schen Bischofsstadt Braga nach Köln geschickt
worden war . Diese Marienfigur ist das erste
von der Kirche anerkannte Bildnis der Ma¬
donna von Fatima . Bei dieser Gelegenheit sagte
der Kardinal , es sei notwendig , daß sich
Deutschland an einem „Kreuzzug des Rosen¬
kranzes“ für die Bekehrung Rußlands be¬
teilige. (AP/dpa)

Heidelberger Professor
auf Ökumenischer Konferenz

Dr . Edmund Schiink, Professor für syste¬
matische Theologie an -der Universität Heidel¬
berg, sprach am vergangenen Sonntag auf der
dritten Konferenz des Weltkirchenrates für
Glaube und Kjrchenverfassung, die zur Zeit in
Lund (Schweden) stattfindet . Er warnte die
Theologen aller Kirchen davor , die Wieder¬
vereinigung der ' Christenheit nur zu predigen
und sie nicht herbeizuftihren . Der General¬
sekretär des Weltkirchenrates, Dr . Villetn Vis -
sert Hofft, erklärte vor der Presse , viele Dele¬
gierte seien skeptisch zur Konferenz gekom¬
men, aber sie hätten an der Haltung der Kon-
ferenzführer gemerkt, daß die Zeit zum Han¬
deln gekommen sei . . (AP)

Streit um eine katholische Prozession
In der niederländischen Stadt Breda prote¬

stierte die protestantische Minderheit gegen
eine katholische Prozession. Sie berief sich auf

ein© gesetzlich ©' Bestimmung,' wonach öffent¬
liche katholische Prozessionen nur in den Or¬
ten ' gestattet seien ; in denen' sie im Jahre 1848
üblich waren , was in Breda nicht der Fall sei:
Der Stadtrat von Breda nahm den Protest nicht
entgegen. . (epd)

• Arthur Rank inszenierte Pfingstfilm
Die englische Methodistenkirche erhielt für

ihre volksmissionarische Arbeit einen Pfingst¬
film mit dem Titel „Die Verheißung“ zur Ver¬
fügung gestellt. Dieser wurde von dem eng¬
lischen „Filmkönig“ Arthur Rank, der selbst
Methodist ist , inszeniert. (epd)

Belgischer Kardinal
gegen „moralische Aufrüstung “

Der belgische Kardinal Erzbischof van Roey
forderte die Katholiken Belgiens auf , sich an
der Bewegung für „moralische Aufrüstung“
nicht zu beteiligen. Der Kardinal wandte sich
in einer Veröffentlichung des Erzbistums Me-
chieln gegen die Bewegung Frank Buchmanns,
welche die Einheit des katholischen Glaubens
gefährde. (dpa)
Dokumentarfilm auf dem Stuttgarter Kirchentag

Im Rahmen des Deutschen Evangelischen
Kirchentages in Stuttgart wird am 30. August
der Dokumentarfilm von der Lutherischen Welt-
bundtagung in Hannover . uraufgeführt . Die
Regie führte der bekannte kulturfilrnregisseur
Dr. Ulrich Kayser unter Mitarbeit von Pfarrer
Werner Heß, dem Filmbeauftragten der Evan¬
gelischen Kirche Deutschlands, und Pastor Her¬
bert Reich-Hannover. (epd)
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14 . Fortsetzung R O MAN VON l> O R IS EICK !

Der Lift stand noch dort, wo er ihn verlassen
hatte , und er öffnete die Tür vor ihr . Die Ka¬
bine war eng; sie stand halb abgewandt von
ihm , doch erkannte 'er im Spiege* die berückend
reine Linie ihres Profils. „Ich habe meinen
Wagen unten , darf ich dich irgendwohin fah¬
ren ? “ fragte er in plötzlichem Entschluß.

Marguerite machte eine rasche, fast wilde
Bewegung, und plötzlich erkannte er mit Er¬
leichterung, daß ihre ganze bisherige Ruhe
erkünstelt gewesen war , ein Produkt jener
Selbstbeherrschung, die er oft an ihr bewun¬
dert hatte .

„Laß das ! Du weißt genau, daß ich nie wie¬
der mit dir in einem Wagen .sitze .“

„Der Wagen kann nichts dafür “
, begann er

und verstummte sofort wieder . Plötzlich hatte
er begriffen , was sie meinte . In seinem dama-
lagen kleinen Auto hatte er begonnen, der
zauberhafte Roman mit Marguerite . Sie
würde nie mehr mit ihm in einem Wagen
sitzen, es gab keinen neuen Anfang mehr ,
und selbst das allerletzte Kapitel schien in
ihrem Herzen längst beendet zu sein .

Als sie miteinander auf die Straße hinaus¬
traten , auf der schon sämtliche Laternen
brannten , erkannte sie plötzlich mit einem
Stich von Reue, wie elend er aussah.

„Adieu, Marguerite !“
„Adieu!“
Ohne ihn noch einmal anzuschauen, ging sie

mit gesenktem Kopf der Hausmauer entlang
von ihm fort , während er seinen Wagen be¬
stieg, um in umgekehrter Richtung wegzulah-

ren . Aus — vorbei ! Und war es nicht eigent¬
lich natürlich und absolut folgerichtig, nach
allem? Was eigentlich hatte er sich von die¬
sem Zusammentreffen versprochen? Hatte er
gehofft, sie würde nach der ersten Andeutung
von Reue in seine Arme sinken und alles,
was sich zwischen ihnen türmte , einfach beiseite
schieben? Im übrigen war das , was er emp¬
fand , nicht einmal Reue, jedenfalls nicht jene,
die aus tiefer Einsicht eines begangenen Feh¬
lers kam . Wäre seine Heirat normal ver¬
laufen und Victorien gesund, würde er seine
Handlungsweise vermutlich nie mehr bereut
haben ; mit dem befriedigten Egoismus hätte
sie sich automatisch für ihn gerechtfertigt. .
Marguerite hatte vollkommen recht, ihm zu
mißtrauen , er teilte in gewisser Hinsicht ihre
Gefühle und beobachtete seine plötzliche Hin¬
wendung zu ihr mit äußerster Skepsis. Morgen
würde er vielleicht wieder der alte sein und
seine sentimentale Regung innerlich verspot¬
ten, vielleicht —

Wie alt war Marguerite jetzt eigentlich? Er
rechnete sich aus , daß sie Anfang dreißig sein
mußte, eine noch junge, voll erblühte Frau .
Unbegreiflich, daß sie nicht geheiratet hatte ,
früher hatte sie große Neigung dazu gehabt,
sich eine Familie zu gründen , mit mindestens
drei Kindern . Sie hatte oft davon gesprochen,
allerdings war damals kein Zweifel daran ge¬
wesen, wer der Vater dieser Kinder sein
würde . Plötzlich sah er wieder, wie vorhin
im Spiegel, Ihr Profil vor sich, den vollendet
anmutigen Schwung der Nase , den kurzen
Übergang zu der schönen Linie des Mundes,

das sanfte Rund des Kinns : niemals wieder
hatte er bei einer Frau diesen besonderen
Zusammenklang gefunden . Die Vorstellung
war so lebendig, so bezwingend, daß Braillard
die Zähne zusammenbiß, • als dringe eine
fremde Gewalt auf ihn ein , deren er sich er¬
wehren müsse. Umsohst. Ein völlig unsinniges
Verlangen, sie, die er soeben verlassen , die
ihn abgewiesen, wiederzusehen, nahm mit
der Plötzlichkeit eines hitzigen Fiebers von ihm
Besitz. Es konnte , es durfte einfach nicht sein,
daß dieses Wiedersehen derart im Sande ver¬
lief!

Bei der nächsten Straßenkreuzung ' wendete
er den Wagen und fuhr zurück. Er würde und
mußte sie finden, der starke Impuls , der ihn
jetzt zum Handeln zwang, würde ihm , anders
als vorhin , die richtigen Worte eingeben. In
der Sorge , sie könnte vom Boulevard in eine
der zahlreichen Seitenstraßen abbiegen, bevor
er sie noch eingeholt, fuhr er das erste Stück
bis hinter ihr Haus mit polizeiwidriger Ge¬
schwindigkeit. Jetzt war ihm schon alles gleich ,
außer dem einen , sie aufzuspüren und noch
einmal zu stellen.

rv.
Dies war der schicksalsschwere Augenblick,

in dem Raymonde Rochat, beschämt, daß sie
sich in der .Bewunderung ihrer Person hatte
überraschen lassen, kopflos über die Straße
hastete und , in die Fahrbahn von Braillards
Wagen geraten , im jähen Versuch des Aus-
weichens auf dem gefrorenen Boden das Gleich¬
gewicht verlor . Die grandiose Regie des Welt¬
theaters hatte die Fäden geknüpft , um zwei
Existenzen von polarer Gegensätzlichkeit auf¬
einander zuzutreiben und jenes Spiel mit ihnen
zu beginnen, das im Himmel oder in der Hölle
enden kann.

Niemals in seinem bisherigen Leben hatte
Braillard einen Schrecken von so bluteretarren -

der Heftigkeit empfunden, wie beim plötzlichen
Auftauchen eines menschlichen Schattens vor
seinem dahinrasenden Wagen . In seiner bis¬
herigen Praxis als Autofahrer hatte er man¬
chen kritischenAugenblickerlebt , doch hatte er
ihn stets wach und reaktionsbereit gefunden,
im vollen Bewußtsein seiner Verantwortung .
In den Sekunden aber , da dieses fremde Men¬
schenwesen seinen Weg kreuzte , war er nichts
gewesen als ein Mann, dessen verletzte Eigen¬
liebe danach schrie, die Frau die ihm wider¬
standen , zu sich zurückzuzwingen, ohne sich
Rechenschaft darüber abzulegen, ob in seinem
Leben überhaupt Platz für sie sei . Die Demü¬
tigung ihrer Abweisung brannte in seinem
Blut, das von der Süße ihrer Zärtlichkeiten
wußte , und er , der sie vor Jahren in zynischem
Egoismus verlassen, konnte ihr jetzt »den Tri¬
umph nicht gönnen, die Stärkere gewesen zu
sein. Das blitzschnelle Erkennen seiner Ge¬
dankenabwesenheit war der primäre Grund
seines tödlichen Schreckens ; , die instinktive
Furcht des im öffentlichen Leben Stehenden
vor einem Skandal, Gericht, Verurteilung und
gesellschaftlichem Boykott lag seinem Egoismus
näher als die Angst um ein gleichgültiges,
fremdes Leben. Der fürchterliche Ruck , mit
dem er bremste , schleuderte den Wagen aus der
Bahn, er kam auf dem glatten Boden ins Glei¬
ten und stieß gegen die .Bordschwelle, die seine
gestoppte Bewegung auffing . Kaum zum Still¬
stand gekommen, stürzte Braillard kreidebleich
aus dem Wagen und beugte sich mit einem
schwindligenGefühl des Grauens über das leb¬
lose Menschenbündel, das etwa drei Meter seit¬
lich von seinem Vorderrad lag, dort , wo die
Gleitbewegung seines Wagens begonnen hatte .
Es war ein junges, noch kindhaft wirkendes
Mädchen , das Gesicht lag seitlich geneigt auf
dem Arm und war unverletzt , auch sonst ver¬
mochte sein entsetzt hastender Blick keine

Blutspuren an ihr zu entdecken. In Windeseile
hatte sich eine Menschenmenge tan die kleine
Gruppe gebildet. Es dauerte eine ganze Weile,
bis ihre erregten Stimmen in Braillards Be¬
wußtsein drangen. Die meisten nahmen , vom
Anblick des jungen Mädchens gerührt , empört
Stellung gegen den Autofahrer , einige wenige,
die den Sachverhalt beobachtet hatten , vertei¬
digten ihn mit der Bekundung, daß das junge
Ding ihm direkt vor den Wagen gelaufen sei.
Braillard fühlte eine unbezwinglicheScheu, sein
Opfer anzurühren , und schaute in einer Hilf¬
losigkeit, die er selbst als peinlich empfand , zu.
wie sich einige Frauen um das junge Mädchen
bemühten. Nach wenigen Minuten erschien die
Polizei, Braillards Personalien wurden festge¬
stellt , die Adressen der Zeugen aufgeschrie¬
ben, während man gleichzeitig die Verletzte
abtransportierte , ohne daß sie das Bewußtsein
wieder erlangt hätte . Ihre Person zu identi¬
fizieren, mußte einem späteren Zeitpunkt über¬
lassen bleiben, in ihrem Täschchen hatten sich
keine Anhaltspunkte gefunden. Dem Kessel-
chen nach, das sie bei sich getragen , war sie eine
Arbeiterin , die von ihrem Tagwerk heimkehrte .
Als Braillard mit dem Polizisten an seiner
Seite zur nächsten Polizeiwache fuhr , kamen
unter dem fortfahrenden Wagen die Überreste
einer Halskette zu Tage , die vorher darunter
verborgen gewesen und einige Kinder balgten
sich sogleich um die wenigen Perlen , die noch
unzerdrückt am Boden herumlagen.

Als alle Formalitäten erledigt waren und
Braillard wieder auf die Straße hinaustrat ,
war ihm jede Unternehmungslust gründlich
vergangen. Er warf einen Blick ausgesproche¬
nen Widerwillens auf seinen Wagen , der , der
Entscheidung der Polizei harrend , auf deren
Parkplatz stand.

Fortsetzungfolgt .

1
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Die Zahlen lügen nicht
Manches ist manchmal durchaus nicht so, wie

man landläufigerweise meint . Und das beweist
dann die Statistik . Obwohl es viele Leute gibt ,
die sie nur für die mathematische Form der
Lüge halten : Soweit aber die Zahlen allein in
Frage kommen , lügt sie nicht . Die Technik des
statistischen Schwindeins beginnt erst beim
Auswerten der Zahlen — es ist also wieder
mal der Mensch . . .

-Aber davon kann hier keine Rede sein .
Unsere Zahlen lügen nicht . Aber sie überraschen .
So z. B ., wenn man in einer neuen Statistik
des neuen Bundeslandes , über dessen Name die
Väter immer noch nicht einig sind , lesen kann ,
daß es hier um so mehr motorisierte Menschen
gibt , je ländlicher die Landschaft wird . So
kommen im Landesteil Württemberg -Baden 71 ,in Südbaden 80 und in dem ausgesprochen
agrarischen Württemberg -Hohenzollern gar 84
Kraftfahrzeuge auf 1000 Einwohner . Am
schlimmsten ist ‘s am Bodensee . Dort bewegen
sich unter tausend Einwohnern im Kreis Über¬
lingen 117, in Tettnang und Wangen 110 und im
Stockacher Kreis 108 Einwohner motorisiert
durch ihre schöne Welt .

Stolz und lärmend stellt der neustaatliche
Staatsbürger fest , daß seine Residenz Stuttgart
an erster Stelle aller Großstädte des Bundes¬
gebietes mit 40 Kraftwagen auf tausend Ein¬
wohner liegt . Aber so viel sich auch die Stutt¬
garter darauf einbilden mögen : Noch mehr
können es ■die Baden -Badener . Die brausen
nämlich mit 45 Wagen durchs statistische Ziel .

Kein Wunder , wenn die anderen 955 Promille -
Kurstädtler sich zur Zeit den Kopf samt Ohren
darüber , zerbrechen , wie man die motorisierte
Phonetik in ihrer Bäderstadt abbremsen könnte .

Alois

Seit zweihundert Jahren :

Webstühle an der Wiese
Ringelreihen um Zwirnfäden — Hexerei an Spindeln und Spulen

Eine der bedeutendsten Industrien Deutschlands , die Textilindustrie , ist in der Südwestecke
der Bundesrepublik zu Hause . Im Laufe zweier Jahrhunderte hat dort der •regsame Geist und
der Wagemut der Alemannen aus der Heimarbeit der Manufakturen eine Industrie mit all
ihren Nebenzweigen aufgebaut , die heute , über 20 000 Arbeiter beschäftigend , 70 000 Menschen
ernährend und im Jahre 1951 eine Produktionsleistung von annähernd 200 , Millionen Mark
erzielend , Weltruf genießt .

Der Fremde , der von Lörrach aus durchs Tal
der Wiese , des Feldbergs liebliche Tochter wan¬
dert , entdeckt auf Schritt und Tritt neue Reize
der Landschaft . Immer wieder aber fällt sein
Blick auch auf die Rauchfahnen mächtiger
Fabrikschlote von Spinnereien und Webereien ,
die , sich harmonisch in die Landschaft ein¬
fügend , die Wiese begleiten .

Ihre Schornsteine lenken geradezu wie Aus¬
rufezeichen die Gedanken auf die Frage , wie
und warum diese Industrie gerade hier in so
konzentrierter Weise Fuß gefaßt hat . Und da
taucht der Name der altberühmten Handels¬
stadt auf , die gleichsam das Tor zum Wiesental
ist : Basel . Sie gab den ersten und nachhaltig¬
sten Impuls für die Gründung und Entwicklung
der Webereien und Spinnereien .

Zwei Jahrhunderte ist es in diesen Tagen ,
seit ein Berner Unternehmer in Lörrach die
erste Textilfabrik gründete . Die weitsichtige
Wirtschaftspolitik des ersten badischen Groß¬
herzogs gestattete es dem nach Anlage drän¬
genden schweizerischen .Kapital , sich im Wiesen¬
tal und im Winkel des Rheinknies zum Segen
der heimischen Bevölkerung zu betätigen . Noch
entscheidender aber waren die von Natur ge-

Bluttat eines Fünfundsiebzigjährigen
Ottenau (lsw ) . Der 41 Jahre alte Maurer¬

meister Oskar Schnaible aus Ottenau im Murg¬
tal , der im Verlauf einer Auseinandersetzung
mit einerp 75 Jahre alten Rentner von diesem
mit einem * Taschenmesser angegriffen worden
war . ist seinen Stichwunden erlegen . Der greise
Täter wurde festgenommen und ins Rastatter
Gerichtsgefängnis eingeliefert . Er hatte am
Nachmittag und Abend vor der Tat eine er¬
hebliche Menge Bier getrunken . Im Gasthof
mischte er sich in ein Gespräch anderer Gäste
ein und wurde daraufhin von Schnaible zu -
rechtgewiesen . Kurz darauf verließ der 75jäh -
rige das Wirtshaus . Etwas • später folgte
Schnaible mit seinem Fahrrad .

Der Täter behauptet , daß Schnaible ihn noch
einmal angehalten und ihn sogar tätlich ange¬
griffen habe . Nur in Notwehr habe er sein
Taschenmesser gezogen und seinen Gegner da¬
mit mehrmals getroffen .

Vierzehnjähriger stürzte vom Kirchturm
Obersasbaeh . Am Samstagabend stürzte der

einzige Sohn des Blechnermeisters Schmieder
von Lauf , der 14jährige Friedrich Schmieder ,
von dem Turmgerüst der neu erbauten Kirche
in Obersasbaeh ab und zog sich hierbei so
schwere Kopfverletzungen zu , daß er noch in
der folgenden Nacht im Krankenhaus Achem
starb . Der Junge hatte nach Feierabend eine
Werkzeugtasche holen wollen , die auf dem
Turmgerüst liegen geblieben war .

Taucher erforschen das Geheimnis
des Mindefsees

Radolfzell (le) . Der Mindelsee , ein - geheim¬
nisvoller See auf dem Bodanrück zwischen Ra¬
dolfzell und Konstanz , soll von zwei jungen
Leuten aus Metzingen mit Hilfe einer 2 5 Ztr .
schweren Taucherglocke erforscht werden . Die
beiden jungen Männer wollen bis zu 35 Meter
Tiefe in den See hinabsteigen und über Tele¬
fonleitungen das bisher « noch nie Gesehene
schildern . Außerdem soll die Taucherglocke mit
Unterwasserkameras ausgerüstet werden . In
etwa 30 Meter Tiefe des Sees soll sich ein
völlig verkalkter Wald befinden . .Zudem wollen
die jungen Forscher den kleinen , aber tiefen
Binnensee nach Welsen absuchen . Es wird
behauptet , daß sich im Mindelsee Welse aufhal¬
ten , die mehrere hundert Jahre alt sind und
bis jetzt noch nicht gefangen werden konnten .
Vor einigen Monaten fing ein Fischer einen
Riesenwels , dessen Alter man auf etwa 150
Jahre schätzte .

Waldshut feierte seine „Chilbi “
Waldshut . Die südbadische Grenzstadt Walds¬

hut am Hochahein stand am Wochenende im
Zeichen ihrer „Chilbi “

, des großen traditionel¬
len Heimatfestes , das die Erinnerung an die
friedlich beendete Belagerung der Stadt durch

die benachbarten Eidgenossen im Jahne 1468
wachhält . Wie die lange Reihe ihrer Vorgänge¬
rinnen hatte auch die 484 . Chilbi als ur¬
wüchsige volkstümliche Veranstaltung Tau¬
sende von Besuchern aus nah und fern , von
diesseits und jenseits der Grenzen , angelockl .

In den Gaststätten und Straßen des alten
Städtchens sowie auf dem „Chilhi -Platz “ trafen
sich deutsche Trachtengruppen mit Schweizer
Alphombläsern , Jodlern und Fahnenschwin¬
gern , um nach/ überliefertem Brauchtum ge¬
meinsam . des Friedensschlusses nach dem ver¬
geblichen Angriff auf die Stadt im Kriege zwi¬
schen Herzog Sigismund von Österreich und
der Eidgenossenschaft zu gedenken . Auch dieses
Mal trat wieder der „Chilbibock “ in Erschei¬
nung , dessen fetter Artgenosse der Überliefe¬
rung nach vor 484 Jahren den eidgenössischen
Belagerern von den Waldshutem ins Lager ge¬
worfen wurde , um den Gegner über die wahre
Versorgungslage der beinahe ausgehungerten
Stadt zu täuschen .
60 000 beim Höhepunktder »Blumentage“

Heidelberg (lsw ) . Den Höhepunkt der „Hei¬
delberger .Blumentage “ bildete am Samstag¬
abend die Schloßbeleuchtung und das große
Feuerwerk an der alten Brücke . Das Verkehrs¬
amt der Stadt schälast , daß etwa 60 000 Personen
die Straßen , Gäßchen und Anhöhen zu beiden
Seiten des Neckars füllten , als pünktlich tun
21 .30 Uhr ein Salutschuß den Beginn des
Lichterspiels ankündigte .

Bereits am Nachmittag hatte eine unüberseh¬
bare Menschenmenge die Straßen der Stadt
umsäumt , um das kn Rahmen der .,Blumen¬
tage “ veranstaltete „Autoblumenkorso “ zu be¬
wundern . Unter den rund 50 Fahrzeugen , die
sich am Korso beteiligten , befanden sich einige
der amerikanischen Besatzungsmacht . Mit ei¬
nem „fröhlichen Rätselraten “ im Königssaal des
Schlosses wurden die „Blumentage “ am Sonn¬
tagabend abgeschlossen .

gebenen Standortbedingungen : der Flußlauf
der Wiese mit seinem Gefälle , der für den An¬
trieb der Werke von Stufe zu Stufe ausgenutzt
wurde .

So bestimmen Spindeln und Webstühle, ' seit
Generationen in den Schwarzwälder Bauern¬
stuben zu Hause und heute in tausendstimmi¬
gem Chor aus den lichten Arbeitssälen surrend ,
den Lebensrhythmus der Bevölkerung , die in
Klein - , Mittel - und Großbetrieben Arbeit und
Brot findet . Man muß einmal morgens zwi¬
schen 6 und 7. Uhr oder nachmittags um 18 Uhr
durchs Wiesental wandern , wenn von allen
Seiten her die Frauen und Männer auf Rädern ,
in Omnibussen und mit der elektrischen Bahn
zu oder von ihren Arbeitsplätzen strömen .
Dann wird man am deutlichsten erkennen ,

'wie
diese Arbeit mit dem Land und Volk des Ober¬
rheins verbunden ist .

In den geräumigen Arbeitssälen stehen
Hunderte von Frauen an «mechanischen Web¬
stühlen . Verschiedene Gruppen von Kettfäden
heben und senken sich , vom sinnreichen
Mechanismus der „Schäfte “ bewegt , das Schiff¬
lein eüt hin und her mit der Fracht des Schuß¬
fadens und jedesmal nimmt die werdende Stoff¬
bahn mit ihrer herrlichen Musterung um Milli¬
meterbruchteile zu , bis Millionenmeter bei¬
sammen sind .

In der „Fergerei “ werden die Stoffe auf
etwaige Webfehler überprüft ; in der Bleiche
mit dem weichen Wasser der Wiese getränkt
und auf reinstes Blütenweiß gebracht . In der
Färberei entstehen licht - und waschecht alle
Töne der Farbskala .

Von dieser „Geburt “ des Stoffes , der uns von
der Ersten bis zur letzten Stunde des Lebens
bekleidet , wissen nur sehr wenige . Auch nicht
die über eine Million Kunden , die — fein sor¬
tiert nach einem internationalen Städtealphabet
— in der „Adrema “ der Textilmanufaktur in
Haagen registriert sind . Was hier , in einem der
größten Textilversandhäuser Deutschlands , des¬
sen Seniorchef Wilhelm Schöpflin erst vor
kurzem starb , an Organisation geleistet wird ,
dürfte einmalig sein : im eigenen Postamt wer¬
den täglich wahre Berge von Paketen abge¬
fertigt , die in alle Welt gehen . C. E.

Noch höher hinauf
Das Wahrzeichen Mann¬

heims , der Wasserturm ,
ist wirklich auch heute
noch ein Wasserturm ,
auch wenn er , 1888 als
Mittelpunkt des herrli¬
chen Friedrichsplatzes
mit seinen Wasserspie¬
len und Fontänen , Parks
und Prachtbauten er¬
baut , im Krieg seine
ganze , riesige Kuppel
verlor . Jetzt wird das
Wahrzeichen Mannheims
um ganze sechseinhalb
Meter erhöht werden .
Der Wasserdruck reicht
nämlich nicht mehr , so
daß der Wasserbehälter
im Turm höher gelegt
werden muß . Die Mann¬
heimer diskutieren die¬
sen Plan heftig und
werden genau verfolgen ,
welche Form ihr gelieb¬
tes Wahrzeichen erhal¬
ten wird . (nk )

'JT

Was tun bei Kinderlähmung?
Die ersten Anzeichen sind von anderen Infektionen nicht zu unterscheiden

Stuttgart (lsw ) . In einem vom Innenministe¬
rium in Stuttgart »herausgebrachten Merkblatt
wird die "Bevölkerung auf die Krankheitszei¬
chen der spinalen Kinderlähmung aufmerksam
gemacht und darüber aufgeklärt , wie sie sich
in Epidemiezeiten verhalten soll . Das Merkblatt
ist von Professor Dr . Pette von der Neurologi¬
schen Universitätsklinik Hamburg -Eppendorf
bearbeitet .

Die spinale Kinderlähmung ist eine Infek¬
tionskrankheit , die im Spätsommer und Herbst
in bestimmten , von Jahr zu Jahr wechselnden
Gebieten auftritt . Sie befällt vorwiegend Kin¬
der , verschont aber auch nicht Erwachsene .

Der Erreger der Krankheit , ein Virus , gelangt
durch die Schleimhäute des Nasen -Rachenrau -
mes , häufiger aber noch durch die Schleim¬
häute des Magen -Darmkanals im den Köi’per
und eventuell auch in das Zentralnervensystem .
Hier befällt der Virus entweder nur die Hirn -
und Rückenmarkhäute oder es ruft zugleich

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (dpa ) . Bei 182 Waldbränden in Süd-

und Oberhessen sind vom 1. April bis 15 . August
über 155 ha Wald niedergebrannt . 30 Prozent aller
Waldbrände im Rhein -Main-Gebiet entstanden
nach • übereinstimmenden Berichten der Forst¬
ämter ■»- bei Felddienstübungen amerikanischer
Soldaten .

Landau (swk ) . Zwinchen Zweibrücken und Lan¬
dau wurde kürzlich e he Brieftasche mit 7700 DM
gefunden und . . auf dem Bürgermeisteramt in
Rieschweiler äbgelief ~rt . Der Verlierer hat sich
noch nicht gemeldec.

Berghausen . Vierundachtzigjährig starb ein
Postagent , der gleichzeitig über 50 Jahre lang der
Gemeinde als Friseur , Zahnarzt , Heilkundiger
und Leichenbeschauer gedient hatte .

Mannheim (-nk) . Beim Baden im Rhein ertrank
ein sieben Jahre alter Junge , obwohl er in Beglei¬
tung seiner Mutter war . Fast zu gleicher Zeit
ertrank ein 46 Jahre alter Pensionär , dessen Leiche
noch nicht geborgen werden konnte .

Ludwigshafen (-nk ) . Ein Rangierarbeiter wurde
auf dem Rangierbahnhof von einem Triebwagen

Gebt den Blinden Arbeit, so gebt ihr ihnen Lichtl
Der Mißbrauch mit Blindenwaren hat leider

heute einen großen Umfang angenommen . Um
unsere Hausfrauen vor Enttäuschungen zu be¬

wahren , hat daher die
Deutsche Blinden -Arbeit
e . V ., der Verband für
das Bltindenhandwerk in
der Bundesrepublik , das

Blindenwarenzeichen
'geschaffen , mit dem alle
von blinden Handwer¬
kern hergestellten Wa¬
ren gekennzeichnet sind .
Außerdem führen Ver¬
treter echter Blinden -

waren einen gelben Vertreter -Einheitsausweis
mit sich , der den Stempel der Deutschen
Blinden -Arbeit e . V. trägt .

ÄlINWfc

Die Arbeitslosigkeit ist für den Blinden eine
besonders schwere innere Belastung . Nur die
Arbeit erhält ihm sein inneres Gleichgewicht
durch das Bewußtsein , zu seinem Lebensunter¬
halt selbst beitragen zu können . Der Verband
Deutsche Blinden -Arbeit e . V., dem die „Ein-
und Verkaufsgenossenschaft Badischer Blinder “
(Karlsruhe , Kronenstraße 32) und die Blinden¬
genossenschaft (Mannheim , Traitteurstraße 61 )
angeschlossen sind , bittet daher Behörden , Ver¬
waltung , Industrie und Handel und nicht zuletzt
die Hausfrauen , bei Bedarf an Besen , Bürsten¬
waren , Körben , Stuhl - und Flechtarbeiten ,
Matten und Strickwaren Blindenerzeugnisse zu
bevorzugen

*

Sindelfingen (lsw) . Ein 12jähriger Junge hat , in
den letzten vier Wochen aus der Kasse eines
Omnibusses insgesamt über 100 DM , entwendet .

erfaßt und auf der Stelle getötet . — Ein 38jähriger ,
der nach einer Schöffengerichtsverhandlung in
Haft abgefüfart werden sollte , wehrte sich derart
dagegen, daß er die Barriere aus dem Boden riß
und die Polizisten mit Gewalt gegen ihn Vor¬
gehen mußten .

Heidelberg (-nk) . Mit der Neuen Universität hat
die US-Armee seit 1948 bereits 311 beschlagnahmte
Objektive wieder freigegeben . An eine Freigabe
des Thermalbades , der einzigen hygienisch ein¬
wandfreien Schwimmgelegenheit Heidelbergs , ist
trotz ständiger Pressepolemiken und Resolutionen
nicht zu denken.

Schwetzingen (-nk) . Das schon seit Jahren ge¬
plante Schwimmbad soll nun doch gebaut werden .
Gemeihderat und Bürgermeister forderten die Be¬
völkerung auf , selbst dabei mitzuhelfen , damit die
veranschlagten Kosten von 285 000 DM nicht über¬
schritten werden .

Baden-Baden . Der Plan der französischen Be¬
satzungstruppen in der Nähe Baden - Badens Muni¬
tionsdepots anzulegen , ist nach scharfen Protesten
der , Stadtverhaltung fallengelassen worden . In
seiner letzten Stadtratssitzung erklärte der Ober¬
bürgermeister , er glaube nicht daran , -daß im
Raum von Baden-Baden militärische Anlagen er¬
richtet würden .

Lahr (swk) . Die durch die Ernennung von Ober¬
bürgermeister Dr . Waeldin zujn Regierungspräsi¬
denten freigewordene Stelle des Lahrer Stadt¬
oberhauptes wird jetzt öffentlich ausgeschrieben .
Interessenten , -welche die badische Staatsangehöri -
heit besitzen sollen , werden gebeten , ihre Bewer¬
bungen bis zum 25. August einzureichen .

Lindau (swk) . Der Wasserspiegel des Bodensees
ist infolge der anhaltenden Trockenheit um rund
einen Meter gefallen . Er verringert sich täglich
um etwa drei Zentimeter . Das macht durch Ver¬
dunstung und Abfluß pro Tag die gewaltige Menge
von etwa 16 Milliarden Liter aus .

Stuttgart (lsw) . Durch .Vermittlung des nord -
württembergischen Landesjugendringes sind am
Wochenende drei englische Jugendgruppen mit
insgesamt 87 Jugendlichen nach Württemberg ge¬
kommen.

eine Wirkung auf das Nervengewebe hervor .
Es verbleibt im allgemeinen nur wenige Tage
im Nasen -Rachenraum , dagegen wochenlang im
Darm und wird mit dem Stuhl - ausgeschieden .
Viele Menschen beherbergen das Virus zur Zeit
einer Epidemie , ohne selbst Krankheitserschei¬
nungen zu zeigen .

Die ersten Zeichen der Krankheit sind die
gleichen Symptome , wie sie auch zu Beginn
anderer Infektionskrankheiten auftreten . Leich¬
tes bis mäßiges Fieber , Appetitlosigkeit , Abge -
schlagenheit , Rachenkatarrh . Von diesen Er¬
scheinungen kann sich der Kranke in wenigen
Tagen völlig erholen . In anderen Fällen tritt
nach etwa zwei bis vier Tagen erneut Fieber
auf , es wird dann über Kopf - , Nacken - oder
auch Rückenschmerzen geklagt . Dabei besteht
oft Übelkeit und Brechreiz . Das Fieber hält an
und es kann im weiteren Verlauf zu Lähmun¬
gen kommen .

Wir kennen ein den Erreger der Kinderläh¬
mung im menschlichen Körper abtötendes Mit¬
tel nicht . Deshalb muß alles getan werden , um
eine Infektion zu verhüten . Man heachte zur
Zeit einer Epidemie die Regeln der körperlichen
Hygiene in besonderem Maße , da das Virus in
erster Linie mit dem Stuhl ausgeschieden und
auf diesem Wege verbreitet wird (Säuberung
der Hände vor jeder Mahlzeit , Fliegenbekämp¬
fung ) .

Es soll mit " Formalin - und Chlorkalklösungen
eine Grobdesinfektion und eine Stuhl -Desinfek¬
tion mit Chlorkalk vorgenommen werden . Jede
körperliche Überbelastung wie auch Durchküh¬
lung und Durchpässung können das Lähmungs¬
stadium in Gang bringen und leichte Erkran¬
kungen in schwerere umwandeln . Es sollen
insbesondere plötzliche Abkühlungen (baden an
heißen Tagen ) vermieden werden . Aus gleichem
Grunde empfiehlt es sich dringend , bei ver¬
dächtigen Erscheinungen sofort strenge Bett¬
ruhe einzuhalten .

Nicht alle während einer Epidemie auftre¬
tenden , in dem Merkblatt angeführten Krank¬
heitserscheinungen werden durch die spinale
Kinderlähmung verursacht . Es ist aber in jedem
Falle ein Arzt zu Rate zu ziehen , wenn sich
Steifheit der Nackenmuskulatur , Kopfschmer¬
zen , Schwäche und Lähmungen einzelner Mus¬
kelgruppen auch nur andeutungsweise zeigen ..
Ist ein Krankheitsfall in der Nachbarschaft aüf -
getreten , so ist damit noch kein Grund zur Be¬
unruhigung gegeben , da es keineswegs zu Läh¬
mungsfällen in der Umgebung kommen muß .
Zu Dauerlähmungen oder zum Tode führt die
Krankheit nur in einem kleinen Prozentsatz
der Fälle .

Auto raste in Fußgängerinnen
Ludwigsburg (lsw ) . Der Fahrer eines ameri¬

kanischen Pkw verlor in einer Kurve kurz vor
Kornwestheim infolge au hoher Geschwindig¬
keit die Herrschaft über sein Fahrzeug « prallte
gegen den Bordstein , fuhr quer über die Straße
und überfuhr zwei auf der linken Straßenseite
gehende Fußgängerinnen . Dabei wure eine 63
Jahre alte Frau getötet , eine 60 Jahre alte Frau
wurde schwer verletzt . Im Krankenhaus mußte
ihr ein Bein amputiert werden

C/ruß an die Hälfte / Von Thaddäus Troll
Hier sei nicht die Rede von einer Dame , die

von der schlechteren Hälfte der Conferenciers
als „bessere Hälfte “ bezeichnet wird Mein Gruß
gilt jenen jungen Damen , die genau halb so
alt sind wie ich , und an .denen ich ein höchst
unegoistisches Wohlgefallen habe . Unegoistisch »
weil ich für sie zu alt bin , als daß sie mich
eines mehr als abschätzenden Blicks würdigen .
Und noch nicht alt genug , daß sie mir den
Nadelstich antun und mir ih der Straßenbahn
ihren Platz anbieten . Diese Niederlage habe
ich noch vor mir . Ich bin für sie gleichsam
neutralisiert und des Betrachtens unwert wie
der Vormittag bei einem Sechstagerennen .

Jene jungen Damen sind nicht mehr das ,
was man früher mit dem etwas abgestandenen
Ausdruck Backfische bezeichnete . (Weil die Fi¬
scher halbwüchsige Fische vom Netz ins Meer
zurüekzuwerfen pflegten . Laut Brockhaus .) Sie
gehören schon zu den Fischen , die man , gingen
sie ins Netz , bestirfimt nicht über Bord gehen
ließ . Sie haben die schlacksigen Bewegungen
junger Ponys abgelegt und geben sich mit der
unbewußten Grazie , hinter der noch keine
Koketterie auf Gefallen wartet . Ihnen sind
Komplimente aus meiner Generation noch
höchst gleichgültig . Im Umgang mit Rouge sind
sie noch unerfahren . Sie können noch natürlich
erröten . Sie haben die Jugendbewegung hin¬
ter und die ersten Kletterversuche auf einen
Barhocker noch vor sich. Sie probieren zaghaft
den ersten Nagellack aus , und das Wort „mon¬
dän “ gehört noch nicht zu ihrem Sprachschatz .
Aber sie haben auch schon jenes Kollektiv -Ge¬
kicher abgelegt , das Männer , die sich in Hän¬
den schlechter Generale und grober Zahnärzte ,
vor Damenkränzchen und vor Prüfungskom¬
missionen tapfer gehalten haben , in Verlegen¬

heit bringt . In ihren ersten Abendkleidern se¬
hen diese jungen Damen so hinreißend aus ,
daß sie den abgebrühtesten Ironiker noch zu
einem lyrischen Gedicht verführen können .

Obwohl ihr Geburtsjahrgang einen schlech¬
ten Badenweiler -Klang hat , sind sie nicht mehr
in Latsch -latsch -die -Heide -blüht -Schuhen im
Gleichschritt marschiert und haben — gelobt
sei , was weich macht ! — nicht mehr im Vier¬
vierteltakt und in grimmiger Entschlossenheit
martialische Lieder gesungen , die den Bürger
aufforderten , die Straße frei zu geben . Sie sind
auch noch nicht ganz in dem Alter , das in Ge¬
fühlsdingen so wundervoll aufrichtig macht ,
wie es jene Hannelore ist , von der ich heute
morgen in der Zeitung las . Auf einem Frage¬
bogen wurde sie nach .bevorzugter Freizeit¬
beschäftigung “ gefragt . Hannelore schrieb ent¬
waffnend ehrlich : „Liebe !“

Damit sei nicht gesagt , daß die Liebe in ihrer
Frei - und Dienstzeit noch keine Rolle spiele .
Aber sie ist noch so aufregend , so geheim und
so romantisch , daß sie sich jedem krassen Be¬
kenntnis widersetzt . Sie sind im Alter des er¬
sten Rendezvous . Schon schwärmen sie nicht
mehr für das Unerreichbare , wie den Helden -
tepor , den Deutschlehrer oder den Filmhelden
Fritz Forsch . Ihre Liebesziele sind erreichbar
geworden und trotzdem ' im Niveau gestiegen .
Ihre Zuneigung gilt meist einem frischen Jüng¬
ling , der eine halbe Generation jünger ist als ich.

Sie haben kein Poesiealbum mehr , in das ich
diesen Gruß schreiben könnte , mit dem ich ein
Bekenntnis verbinden möchte . Meine roman¬
tischste und damit unglücklichste Liebe fiel
just in das Jahr , da ich so alt war wie sie
heute , in demselben Jahr , als sie die Welt
durch ihren Eintritt erfreuten . Diese roman¬

tische Liebe war sehr blond und schrieb mir
den ersten Liebesbrief . Postlagernd nach Ulm.
Ich las ihn im Münster . Der Organist übte
Bach . Ich glaube , Meister Johann Sebastian hat
noch selten zu einem solch festlichen Anlaß
wie zur Lektüre des ersten Liebesbriefes ge¬
spielt .

Nun sind sie in dem Alter , in dem man vor¬
wärts blickt , und ich in dem , da man schon
zum Rückblick neigt . Unsere Blicke begegnen
sich Wenn ich sie mir so betrachte , die Sieb¬
zehnjährigen , dann meine ich , die schlechtere
Hälfte der Conferenciers hat doch recht , wenn
sie von der besseren Hälfte spricht . Gemes¬
sen an uns , die wir — man verzeihe das schiefe
Bild — die doppelte Zahl von Jahresringen
auf dem Buckel haben .

Ich stand bei dem Landungsplatz von Mar -
cote , dem wunderschönen alten Dorf am
Luganer See , und wartete auf das Schiff.

Neben mir dicht >am Ufer lagen regungslos
zwei Schwäne . Sie starrten über das Wasser in
die weite Feme , hochmütig und scheinbar un¬
endlich gelangweilt , obwohl sie sich dort nur
eingefunden hatten in der Hoffnung , daß
Feriengäste eie mit Brot oder Kuchen füttern
würden . Hinter ihnen auf dem steinernen Ufer
lag ein kleiner Haufen Schutt und Abfall , dort
deponiert von den Wellen des Sees oder von
den Bürgern Marcotes .

Nun stand ich an der Reling , aß Trauben aus
einer Tüte und spuckte die Schalen ins Wasser .
Vor einem Vierteljahrhundert noch wäre das
ein Beweis der schlechtesten Kinderstube ge¬
wesen aber wer kümmert sich heute noch um
diese Dinge ?

Edinburgher Festspiele eröffnet
In Anwesenheit diplomatischer Vertreter aus

40 Ländern und des Herzogs von Edirfburgh sind
gestern die 6 . Edinburgher Musik- und Theater -
Festspiele eröffnet worden . Begleitet vom Bür¬
germeister der Stadt und den höchsten Beamten
begab sich der Herzog von der St .-Giles-Kathe -
drale zum Schloß, . wo. zahlreiche Dudelsackpfeifer
und Militärkapellen aller drei Waffengattungen
Aufstellung genommen hatten . Im Namen der
in London akkreditierten Diplomaten ergriff dort
der Doyen des Diplomatischen Korps , Chiles Bot¬
schafter Manuel Bianchi , das Wort . Er brachte
seine Bewunderung für die großen Anstrengun¬
gen zum Ausdruck , die Edinburgh im Dienste der
Kunst auf sich genommen habe und wies auf „die
herzliche Zuneigung und Dankbarkeit “ hin , die
man „in jedem Winkel der Welt Schottland ent¬
gegenbringt “ .

Doch. Der Schwan . Seine Frau hatte erst zwei¬
mal nach einer Schale geschnappt , ehe sie be¬
merkte , daß es wertloses Zeug war . Er jedoch
hatte den Kopf keinen Zentimeter gesenkt , und
seine Haltung zeigte deutlich seinen Ärger .
Vielleicht war es darum , daß ich , als alle
guten Trauben gegessen waren , den Stiel und
was noch dran saß , ins Wasser warf .

Und dann geschah es .
Mit einer langsamen Bewegung , beherrscht

und graziöser als die eines Marquis des Ancien
Regime , hob der " Schwan den Stiel aus dem
Wasser , dann drehte er sich um und deponierte
ihn auf dem Schutthaufen hinter sich . Aus dem
einen mir zugewandten Auge traf mich ein
Blick . . . so hat mich seit einem halben Jahr¬
hundert niemand mehr angesehen , auch damals
■rieht , als ich die Sohaumtorte auf eien Teppich
der Frau Bürgermeisterin fallen ließ ; eine

Sekunde später aber starrte der Schwan wie¬
der vor sich hin , regungslos , unendlich gelang¬
weilt und unendlich hochmütig .

Wir , die wir den Krieg erlebten mit seinem
Hunger und seiner Not , wir achten manchmal
nicht mehr auf unsere Haltung . Sie scheint so
unwichtig geworden .

Es ist darum gut . daß noch Schwäne da sind .
Jo von Ammers -Küller .

Kulturnotizen
Studiendirektor a . D . Prof . August Ziegler ist in

Göttingen im 87 . Lebensjahr ' gestorben . Prof .
Ziegler hat vor dreißig Jahren die Hannoversche
Volksbühne mitbegründet und viele Jahre hin¬
durch in der gesamten Volksbühnenbewegung an
hervorragender Stelle gewirkt . Im hohen Alter
rief Prof . Ziegler 1946 die Göttinger Volksbühne
ins Leben , die er bis 1949 leitete . i

Geheimrat Prof. Dr. Fritz König, einer der be¬
deutendsten deutschen Chirurgen , ist im Alter von
86 Jahren in Würzburg gestorben . Er hat sich vor
allem mit der Bekämpfung des Krebses und der
operativen Behandlung von Knochenbrüchen be¬
schäftigt und frühzeitig die Bedeutung der Neuro¬
chirurgie erkannt .

Neue deutsche Schule in Transvaal . In der hun¬
dert Jahre bestehenden deutschen Missionarssied¬
lung Kroondal (Transvaal ) ist eine deutsche Schule
eingeweiht worden . Die Kosten in Höhe von
108 000 DM waren durch freiwillige Spenden der
485 Dorfbewohner aufgebracht worden . 95 Kinder
besuchen die Schule, in der mit besonderer Ge¬
nehmigung der südafrikanischen Regierung in den
Grundklassen in deutscher Sprache unterrichtet
wird .

Der Dichter Fritz von Unruh , der seit 1936 in
New York im Exil lebt , wird , von Paris kom¬
mend, Ende August in Frankfurt am Main ein¬
treffen. Unruh , der den Goethepreis der Stadt
Frankfurt trägt und 1948 zur Wiedereröffnung der
Pauls-Kirche die Festrede hielt , wird vorerst ln
Frankfurt seinen Wohnsitz nehmen . Wahrschein¬
lich will der Dichter für dauernd in Deutschland
bleiben.

Die Schwäne von Marcote
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Höhepunkt der Textilkrise überwunden
In der HV der I . P . Bemberg AG stellte der

Vorsitzende des Vorstandes , Dipl .- Ing . C. Funke ,
fest , daß sich das Geschäft der Gesellschaft stabili¬
siert und daß es sogar leicht angezogen habe . Die
als Textilkrise bezeidinete Situation der Textil¬
industrie dürfte ihren Höhepunkt in der ersten
Hälfte dieses Jahres erreicht haben . Die Preise ,
die unter den Vor -Korea - Stand abgesunken seien ,
zeigten jetzt eine Stabilität . Die allgemeine Er¬
tragslage und die immer noch erheblich höheren
Rohstoßpreise verbieten ein weiteres Abgleiten .

Das erste Halbjahr 1952 sei ohne Ertrag geblie¬
ben , jedoch könne der finanzielle Status der Firma
unter Berücksichtigung der Gesamtlage als gesund
gelten . Deshalb habe man die Investitionen fort¬
setzen können . Das Bemberg -Verfahren enthalte
noch eine ganze Reihe Entwicklungsmöglichkeiten .
Der Exportanteil des Absatzes konnte trotz Tex¬
tilkrise im Ausland auch im ersten Halbjahr 1952
auf dem Stand von 1951 gehalten werden .

Hoher Sparstand in Baden
Trotz Urlaubszeit und Sommerschluß wurden im

Juli bei den badischen Sparkassen auf Sparkonto
18,3 Mül . DM einbezahlt . Bel 12,5 Mill . DM Ab¬
hebungen verbleibt ein Einzahlungsüberschuß von
5,8 Mill . DM . Ende Juli betragen die Spareinlagen
insgesamt 286,2 Mill . DM . Sie sind seit Jahres¬
beginn um rd . 48 Mill . DM gestiegen . In den ersten
sieben Monaten des vergangenen Jahres betrug
dagegen die Steigerung der Spareinlagen nur 6,4
Mill . DM . Die Gesamteinlagen der badischen Spar¬
kassen erreichten Ende Juli insgesamt 555,2 Mill .
DM .

Sind die Autobahnen zu teuer ! Zuei Stunden hilflos übet dem fibgtund
Aus allen Teilen des Bundesgebiets kommen

Klagen über den Verfall von Bundesstraßen und
den fehlenden Ausbau der Autobahnen . Die Kla¬
gen sind durchweg berechtigt , aber im Bonner
Bundesverkehrsministerium sieht man sich außer¬
stande , die Wünsche zu befriedigen . Obwohl
jährlich rund 400 Mill . DM für die Autostraßen
zur Verfügung stehen , genügt dieser Betrag nur
gerade , die vorhandenen Straßen nach und nach
wieder instandzusetzen und ganz bescheiden an
einigen Punkten an der Vollendung des Autobahn¬
netzes weiterzuarbeiten . Ein Kilometer Autobahn
kostet unter normalen Umständen 1,5 Mill . DM.
Wenn man also alle anderen Straßen verkom¬
men ließe , so reichte der hohe Betrag von 400
Millionen jährlich doch nur aus , um 220 Kilometer
Autobahn zu bauen .

Es wird bei der bisherigen Praxis bleiben müs¬
sen , daß die größten Mittel für die Instandhal¬
tung der Straßen verwandt werden . Nur an eini¬
gen Stellen kann an den Autobahnen weiter¬
gearbeitet werden . Denn sie sind eine teuere An¬
gelegenheit , ja die Fachleute sind sich darüber
einig , daß sie eigentlich für uns heute zu teuer
sind . Allein der Grunderwerb verursacht große
Kosten , da die Bahnen insgesamt 20 Meter breit
sind und der Staat nach dem Autobahngesetz
außerdem für einen 500 Meter breiten Streifen
beiderseits der Autobahn weitere Rechte in An¬
spruch nimmt . Aber auch der laufende Unterhalt
der Autobahnen ist außerordentlich teuer . Er be¬
ansprucht jährlich mindestens 200 Mil . DM , die
vor dem Kriege aus einer — inzwischen weggefal¬
lenen — Treibstoffabgabe von 5 Pfennig je Liter
bestritten wurden . Schließlich bestehen vom
Kriege her Schäden im Umfang von ungefähr 800
Mill . DM , die kaum zur Hälfte ausgebessert sind .

Die Folgerungen liegen auf der Hand : In ab¬
sehbarer Zeit ist an eine großzügige Fortfüh -

Anhalfende Belebung des Aktienmarkts
Der Absatz an DM- Wertpapieren hat sich nach

einem Bericht des „Bulletins “ vom 15 8 . im er¬
sten Halbjahr . 1952 weiter belebt . Mit Ausnahme
der Aktien erzielten alle Teile des Wertpapier¬
marktes höhere Emissionserlöse . Von den zwi¬
schen Januar und Mai dieses Jahres untergebrach¬
ten DM -Effekten in Höhe von 620 ' Millionen DM
entfielen 567 Mill . DM auf Rentenpapiere und
62 Mill . DM auf Aktien .

Der Kursdurchschnitt von 462 ausgewählten
Aktien lag Ende Juni 1952 um 10 v . H. niedriger
als Etlde 1951 und 23 v . H . unter dem Höchststand
vom 2J .Januar 1952. An dieser Kursbewegung sind
die einzelnen Wirtschaftsgruppen unterschiedlich
beteiligt . Die Aktien der gemischten Betriebe der
Schwerindustrie haben sich in den ersten drei
Wochen des Jahres 1952 um 23 v . H . gehoben . Bis
Ende Juni mußten sie zwar diese Kursgewinne
zum größten Teil wieder hergeben , waren ’ aber
neben den Schiffahrtsaktien die einzigen Papiere ,
die am Halbjahrsultimo noch über dem Kursstand
von Ende 1951 lagen . Die größten Kurseinbußen
seit Jahresbeginn hatten die Aktien der Textil¬
industrie (—28 v . H .) , der Papierindustrie (—27 v.
H .) , der chemischen Industrie (—23 v . H .) , sowie
der Eisen - und Straßenbahnen (—25 v . H .) zu ver¬
zeichnen .

Anfang des Jahres 1952 fanden die festverzins¬
lichen Werte einen vorübergehend aufgelockerten
Markt . Es herrschte die Annahme , daß die RM -
Pfandhriefe und RM-Kommunalobligationen ln
Kürze aufgewertet würden . Obwohl durch die
Nichterfüllung dieser Ewartungeri ein Zurück¬
fallen des Rentenmarktes auf den alten Stand
einsetzte , ist der gegenwärtige Durchschnitt von
81 v . H . des Nominalwertes der höchste , der seit
den ersten Monaten nach der Geldumstellung er¬
reicht wurde . Abgesehen von Ben übrigen RM-
Werten haben die Industrieobligationen ihren
Kursstand vom Januar 1952 nicht ganz zu behaup¬
ten vermocht . Zur Zeit weisen die Stadtanleihen
den höchsten Kursstand auf .

Was die Emissionstätigkeit der DM-Papiere an¬
geht , so gehören von den 567 Mill . DM unter¬
gebrachten Rentenpapieren etwa die Hälfte zu
den Schuldverschreibungen der Bodenkreditinsti¬
tute . Käufer waren hierbei wie in den vergangenen
Jahren hauptsächlich öffentliche Stellen und Trä¬
ger der Sozialversicherung .

Handwerk weiter angespannt
Die übliche Frühjahrsbelebung des Handwerks

setzte in diesem Jahr später und schwächer als
im Vorjahr ein und reichte nicht aus , um die
wirtschaftlichen Spannungen zu beseitigen oder
abzuschwächen , meldet das Bundeswirtschaftsmini¬
sterium . Die Dispositionsmöglichkeiten der Be¬
triebe haben sich daher nicht gebessert . Neben
dem nur zögernden Ingangkommen des sozialen
Wohnungsbaues wird hierfür ein Nachlassen der

Mannheimer Poduktenbörse
vom 18. August 1952

Inländischer Weizen südd . Herkunft 43,25—44,
inländ . Roggen 41 —41,50 , Braugerste 48—491/*, In¬
landhafer 37—38V«, Industriehafer 39—39V», Wei¬
zenmehl Type 560 62,95 , dito Type 630 62,75 , dito
Type 812 50,96 , dito Type 1050 57,25 , Brotmehl Type
1600 53,25 , Roggenmehl Type 1150 55 , dito Type
1370 53 , Weizenkleie 26 , Roggenkleie 24V«—25 , Wei -
zen -Bollmehl 27V«, getr . Biertreber 26—27 , Malz¬
keime 26 ' /i—27 , extrah . Rapsschrot 24‘/t—25, Erd¬
nußkuchen 46 , Sojaschrot 481/«—49, Kokosschrot 31 ' /2,
Palmkemschrot 31 , Kartoffeln je 50 kg 9—9Vi.
Tendenz : stetig , Futtermittel fest .

Nachfrage nach Erzeugnissen ’und Dienstleistungen
des Handwerks verantwortlich gemacht . In ein¬
zelnen Sparten , z . B . in der handwerklichen Se¬
rienmöbelfertigung , verstärkte sich der Rück¬
gang fast bis zur Absatzkrise . Das Nachlassen der
Nachfrage wird in Zusammenhang mit einem
Wandel ln den Einkaufsgewohnheiten und einer
Ausgabenverlagerung gebracht . In Süddeutschland ,
abgesehen von den Notstandsgebieten , wird die
Lage etwas günstiger beurteilt .

Geringere Einnahmen der Bundesbahn
Die Einnahmen der deutschen Bundesbahn wa¬

ren im zweiten Quartal 1952 um 2,6 Prozent gerin¬
ger als im ersten Vierteljahr , während sich im ver¬
gangenen Jahr in dem vergleichbaren Zeitraum
eine Erhöhung um 5,4 Prozent ergab . Andererseits
lagen die Ausgaben infolge zusätzlicher Personal¬
kosten und höheren Kohlen - und Eisenpreise um
rund 225 Mill . DM über dem Voranschlag . Von
diesen Mehrausgaben seien bisher 110 Mill . DM
ungedeckt . Dieses Defizit würde sich , wie die Bun¬
desbahn hinzufügt , auf 155 Mill . DM erhöhen ,
wenn entsprechend dem Vorgehen der Länder und
Gemeinden auch den Arbeitern der Bundesbahn
Teuerungszulagen gewährt werden müssen .

Die Feuerschäden stiegen seit dem ersten
Halbjahr 1951 von 61,993 Mill . DM auf 86,077 Mill .
DM im ersten Halbjahr 1952, also um 39 Prozent .

rung des Autobahnbaues nicht zu denken . 4,5 Mrd .
sind bisher in ihn hineingesteckt worden . Vor¬
erst begnügt man sich , die wichtigsten Strecken
einbahnig fertigzustellen . Für die Reihenfolge des
Ausbaues gilt etwa folgendes : Zuerst kommen die
verhältnismäßig kurzen Strecken : die Fortführung
der Göttinger Autobahn in Richtung Northeim ,
der Anschluß der Köln -Wiesbadener Autobahn an
den Rhein -Main -Flughafen bei Frankfurt und
die Verbindung zwischen der Pfälzer Autobahn
und der Linie Mannheim -Frankfurt bei Viern¬
heim . Danach werden die größeren Projekte in
Angriff genommen : Köln -Aachen und Köln - Dort¬
mund , ferner Göttingen - Hannover - Hamburg ,
Frankfurt -Würzburg -Nürnberg , Karlsruhe -Basel
und Heilbronn -Heidelberg .

Freilich ist damit die Problematik des Auto¬
bahnbaus nicht erschöpft . Die andere Seite ist ,
daß die immer stärker werdende Motorisierung
angemessene Bahnen erzwingt . Und die Frage
wird sich eben doch wieder stellen , wie der Ver¬
kehr selber stärker mit dazu beitragen muß , den
Autobahnbau und die Unterhaltung der Fahr¬
bahnen mltzufinänzieren .

Freilich verweist dieser , wie am Mittwoch auf
einer internationalen Fachtagung von Straßen¬
bauern in Trier , darauf , daß in Deutschland bin¬
nen weniger Jahre ein ausgesprochenes Verkehrs¬
chaos eintreten werde , wenn es nicht gelinge ,
neue Gedanken zu verwirklichen . Die Bundes¬
regierung habe für das Haushaltsjahr 1952/53 nur
250 Mill . DM zur Instandsetzung und Erweiterung
der Bundesstraßen und Autobahnen bewilligt ,
doch seien mindestens 900 Mill . DM erforderlich .
Um das Dringlichkej,tsprogramm für den Ausbau
des deutschen Straßennetzes zu erfüllen , würde
man sogar insgesamt 14 Milliarden DM benötigen .
Von der Bundesregierung seien im Jahr 1951 rd .
IV« Mrd . DM an Verkehrssteuern eingenommen ,
davon jedoch nur weniger als die Hälfte „ zweck¬
gebunden “ verwendet worden .

Automobilproduktion im Juli rückläufig
Die Automobilproduktion im Juli war Infolge

der Betriebsferien einiger großer Werke geringer
als im Vormonat . Der Ausstoß von 33 717 Kraft¬
fahrzeugen lag um 6,8 Prozent unter der Erzeugung
im Juni von 36 187 Einheiten .

Gesteigerte Fahrradmotorisierung
Die Produktion motorisierter Zweiradfahrzeuge

ln der Bundesrepublik ist auch im Juli weiter
angestiegen . Dagegen hat sich die Fahrradproduk¬
tion erneut vermindert . Im einzelnen wurden
hergestellt : Motorräder 36 189 (Juni 32 941) , Motor¬
roller 4164 (3491 ) , Motorfahrräder 2575 (2563 ) , Fahr¬
radhilfsmotoren 13 074 (11 899) und Markenfahrrä¬
der 118 000 ( 121 312) .

Binnenschiffahrt auf Vorkriegsstand
Im Juni 1952 wurden auf den Binnenwasser¬

straßen des Bundesgebiets acht Mill . t Güter be¬
fördert , d . h . arbeitstäglich 4 Prozent mehr als im
Vormonat und 15 Prozent mehr als im Juni 1951 .
Damit wurde die Gütermenge im Binnenschiffs¬
verkehr von 1936 in dem vergleichbaren Gebiet
erstmals geringfügig ühertroffen . Im ersten Halb¬
jahr 1952 wurden 46 Mill . t Güter von der Binnen¬
schiffahrt befördert . Die tonnenkilometrische Lei¬
stung lag mit 11 Mrd . t/km um rd . 15 Prozent über
der im ersten Halbjahr 1951 .

Die Krise der „kleinen" Weinerr
Die Situation der deutschen Weinwirtschaft sei

durch eine Absatzkris,e, . der „kleinen “ Weine ge¬
kennzeichnet , erklärte der Landwirtschaftsmini¬
ster von Rheinland -Pfalz , Oskar Stübinger , in
Mainz . . Während für die Qualitätsweine und für
die guten Konsumweine ein „ geordneter Markt “
vorhanden sei , beständen große Schwierigkeiten
für den Absatz der „ kleinen Konsumweine “ . Ähn¬
lich sei die Lage in allen weinbautreibenden Län¬
dern Europas . Für den deutschen Weinbau be¬
stehe daher die dringende Notwendigkeit , die
Qualität der als „kleine Konsumweine “ bezeichne -
ten Gewächse zu verbessern . Das sei durch den
genossenschaftlichen Zusammenschluß der Klein -
und Klelnstwinzer durchaus möglich .

Zur Preisentwicklung sagte Stübinger , er müsse
sich als „deutscher Weinbauminister “ schärfstens
dagegen verwahren , daß die Weinpreise als zu
hoch bezeichnet werden . In Anbetracht der erhöh¬
ten Gestehungskosten seien die Erzeugerpreise für
Wein , die im Durchschnitt bei 700 bis 900 DM je
1000 Liter guten Konsumweins liegen , als gering
anzusprechen . Die Weinpreise in den Gaststätten
seien jedoch „ vielfach übersetzt “ . Stübinger führte
dieses unter anderem auch auf eine Verlagerung
des Weinkonsums zurück , der früher zp 90 Pro¬
zent über die Gaststätten erfolgt sei , während
der Verbraucher heute seinen Wein vorwiegend
über Genossenschaften und den Handel beziehe .

Stübinger verwies auf die vom 18. bis 23 . 8. in
Freiburg im Breisgau stattflndende 32. Plenar¬
sitzung des internationalen Weinhandels (OIV ) ,
Paris , auf der Deutschland u . a . erneut eine An¬
bauregelung in allen weinbautreibenden Ländern
fordern werde . !

Steigende Bundesausgaben
Das Finanzvolumen des Bundes zeigte im Juni

steigende Tendenz . Wie das Bundesfinanzministe -
rium bekanntgab , nahmen die Haushaltseinnahmen
im engeren Sinne um 330 Mill . Mark , die ent¬
sprechenden Ausgaben um 263 Mill . gegenüber Mai

zu . Der Zuwachs der Einnahmen war vorwiegend
steuertechnisch bedingt . Auf der Ausgabenseite
sind sowohl die Beiätzungs - und Verteidigungs¬
lasten als auch di » **Sozialisten weiter sngewach -
senr . Höhere Ausgaben waren ' ferner für den Schul¬
dendienst notwendig ,

Im ' ersten RechnungsVierteljahr sind Mehrein¬
nahmen von insgesamt 925 Mill . Mark entstanden .
Demgegenüber hat aber das Rechnungsjahr 1951
nach vorläufigen Ergebnissen mit einem Fehl¬
betrag von 1,3 Mrd . Mark abgeschlossen , da - sich in
der Auslaufperiode (April/Juni ) Mehrausgaben von
1,1 Mrd . Mark ergeben haben . Die Gesamtmehr -
ausgabe des Bundeshaushaltes betrug unter Be¬
rücksichtigung des Ist - Fehlbetrages des Rechnungs¬
jahres 1950 und der lm ersten Rechnungsviertel -
jahr 1952 erzielten Mehreinnahmen am 30 . Juni
insgesamt 755 Mill . Mark .

Verringerte Auslandshilfe
Bis zum 30 . 6 . 1952 erhielt die Bundesrepublik

nach einem Bericht des ERP - Ministeriums 1388,98
Mill . Dollar ECA/MSA -Hilfe und 172,40 Mill . Dollar
GARIOA -Mittel . Lieferungen über rd . 68 Mill . Dol¬
lar sind bereits genehmigt , aber noch nicht erfolgt .
Von den ECA/MSA - Mitteln waren 1153 .51 Mill .
Dollar Zuwendungen , 218,56 Mill . Dollar bedingte
Hilfe und 16,9 Mill . Dollar Anleihe .

Für das Jahr 1952/53 beträgt die USA -Wirt -
schaftshilfe an das Ausland 1288,4 Mill . Dollar , das
sind 266,6 Mill . Dollar weniger als im Vorjahr .
Da nach dem neuen Auslandshilfegesetz nicht mehr
mindestens 10 Prozent der Mittel in Form von An¬
leihen vergeben zu werden brauchen , ist zu er¬
warten , daß die der Bundesrepublik 1952/53 vor¬
aussichtlich zufließenden Mittel in Höhe von 113
Mill . Dollar Schenkungen sind .

Nach der von amerikanischer Seite vorgeschla¬
genen Aufteilung der Mittel für 1952/53 wird das
Schwergewicht der Warenzuteilungen noch mehr
als lm Vorjahr zu den industriellen Rohstoffen
hin verlagert .

Licq-Athery (AP) . Ein Bronzekreuz und die
Bilder seiner . Frau und seines zweijährigen
Sohnes wurden am Montag zum Grab des 33-
jährigen französischen Forschers Marcel Lou-
bens herabgesenkt, der am Donnerstag zuvor
370 Meter tief in der Pyrenäenhöhle Pierre
Saint Martin tödlich verunglückt war . Der
letzte Gruß der Familie wurde von dem Ex¬
peditionsarzt Dr. Andre Mairey auf das Graib
gelegt , der anschließend als letzter der vier
Forscher den gefährlichen Aufstieg durch den
flaschenförmigenFelskamin wagte . Er erreichte
gestern abend die Oberfläche .

Der wissenschaftliche Fotograf Tazieff hatte
in der vergangenen Nacht als Dritter den Auf¬
stieg gewagt. Seine Bergung ging nicht ohne
Zwischenfall von statten . Als Tazieff ' etwa 200
Meter über dem Abgrund schwebte, versagte
erneut die Elektrowinde. Tazieff häng zwei
Stunden lang hilflos an der stark aufgescheuer¬
ten Stahltrosse. „Es waren die schrecklichsten
Stunden meines Lebens“

, gestand er später .
„Ein Alpdruck, wie ich ihn nie zuvor erlebte .“

Tazieff hatte neun Tage in der Dunkelheit
und Eiseekälte der Höhle verbracht . Kurz vor
seiner Bergung entdeckte er mit Dr . Mairey
am Fuße der Grotte eine neue gigantische
Hehle, durch die ein unterirdischer Fluß fließt.

Ein drastischer Vergleich
Aberdeen (AP) . Einen drastischen Beweis für

die Arbeitsweise der Behörden lieferte ein Mit¬
arbeiter der Universität von Aberdeen • in
Schottland. Er fand heraus , daß für die zehn
Gebote Gottes nur 297 Wörter nötig waren , die
amerikanische Unabhängigkeitserklärung von
1786 aus etwa 1500 Wörtern besteht , eine kürz¬
lich erlassene Verordnung über die Stabili¬
sierung der Gemüsepreise in Schottland aber
nicht weniger als 26 911 Wörter umfaßt .

Waldbrände wüten an der Riviera
Antibes (AP) . Rasende Waldbrände haben am

Sonntag die ausgedörrten Pinienwälder an der

französischen Riviera heimgesucht, Hunderte
von Menschen aus ihren Häusern vertrieben
und mehrere Personen ernstlich verletzt . Von
Cannes bis in die Nähe der italienischen
Grenze lag eine dicke Rauchwolke über dem
Land, unter der zahlreiche Menschen ihre Habe
aus dem Gefahrengebiet brachten . Erst nach
acht Stunden gelang es den Feuerwehren bei
einem plötzlichen Windwechsel die Brände ein-
zudämmen, doch flammten sie später mit er¬
neuter Wucht wieder auf. In einzelnen Fällen
sollen es die schwersten der Gegend seit 30
Jahren sein.

Nächtliche Stürze in den Pulverturm
Königstein (dpa) . Sechs Besucher des feucht¬

fröhlichen Volksfestes auf der 800 Jahre alten
Burg Königstein im Taunus stürzten in den so¬
genannten Pulverturm der Burgruine und zogen
sich schwere Verletzungen zu . Zuerst fielen
zwei 30jährige Frauen und ein junger Mann
durch die abseits vom übrigen Gemäuer lie¬
gende und durch Gebüsch verdeckte Öffnung
in den acht Meter tiefen Turm . Sie erlitten
Beckenbrüche, Wirbelsäulenverletzungen und
Kreuzbeinbrüche. Kaüm waren sie geborgen,
stürzten drei andere junge Männer in die Tiefe.
Auch sie mußten mit Arm- , Rippen- und Bek-
kenbrüchen ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den .

Mord nach dem Kirchgang
Düsseldorf (dpa) . Der 50 Jahre alte Schlosser

Otto Schneider aus Issum ermordete am Sonn¬
tag kurz nach einem gemeinsamen Kirchgang
die 46jährige Witwe Johanna van Elten in
Issum. Nach der Tat flüchtete er . Zwischen den
beiden bestand seit Jahren ein Verhältnis , das
die Frau lösen wollte. In einem Brief , den
Schneider bei seiner Flucht zurückließ, sagt er,
er habe die Frau ermordet , weil sie sich der
Heirat widersetzt habe. Die Tochter der Er¬
mordeten war während der Tat in dep Kirche.

fiuf der Kühl-Slraße in Mercedes
62 Geschäftsleute sagten der Hitze den Kampf an

Mercedes (JD) . In diesen Tagen herrscht auf
der Garesa, der einzigen Kühl-Straße Uruguays,
wieder großes Gedränge. Die Besitzer der größ¬
ten Straßenkühlanlage Südamerikas machen ihr
Geschäft. Unter den Bürgersteigen und unter
der Fahrbahn der knapp 800 Meter langen
Garesa sind in 20 bis 30 Zentimeter Tiefe elek¬
trische Serienkühler montiert , die bei Tempe¬
raturen über 35 Grad Celsius im Schatten auf
einstimmigen Beschluß ihrer Besitzer, der 62
Anliegergeschäftsleute, eingeschaltet werden.

Passanten, die dann aus einer unter praller ,
heißer Sonnenstrahlung flimmernden Neben¬
oder Hauptstraße in die Garesa einbiegen, sind
sofort von einer kühlen Atmosphäre umgeben.
Die kostspielige Straßenkühlanlage .in Mercedes
drückt die Temperatur bis zu 6 Meter Höhe
noch um 25 Grad herab . Während sich auf den
Fliesen, dem Asphalt und dem Pflaster richtige
Eiskristalle bilden und transpirierende Füße
auf dem minus-5-Grad* bis null-Grad-Boden
Erholung suchen können, ahnen die Menschen
bei einer Durchschnittstemperatur von 15 bis
18 Grad Wärme auf, da in den Nebenstraßen
manchmal mehr als 40 Grad Hitze herrscht.

Am kühlsten ist es selbstverständlich mitten
auf der Garesa, da an den Seiten die kühle
Luft verhältnismäßig schnell abziehen kann . An
Nebenstraßenecken funktioniert die Kühlung
auch nicht so gut, wie an geschützten Stellen.
Doch immerhin hat sich dieser kostspielige
technische Luxus in 4 Jahren so bewährt , daß
oft Tausende hier Zuflucht suchen. Die Kauf¬
lust der „Abgekühlten“ macht dann Kauf und
Unterhaltung der Anlage wett.

Benzindämpfe erstickten die Fahrgäste
Buenos Aires (dpa). Sieben von elf Fahrgästen

eines Omnibusses kamen etwa 300 Kilometer
von Lima (Peru) entfernt während der Fahrt
durch Einatmen giftiger Benzindämpfe ums
Leben. Der Fahrer und vier Fahrgäste wurden
dadurch gerettet , daß sie zufällig in der Nähe
eines offenen Fensters saßen. Der Fahrer hatte
zwar bemerkt, daß die sieben Fahrgäste kein
Lebenszeichen mehr von sich gaben, jedoch an¬
genommen, sie seien während der Fahrt ein¬
geschlafen.

Die Hebe der Sechiigjährigen
Rom (AR) . Ein dickes halbes Jahrhundert ist

es her , daß Antonio Innocenti überstürzt nach
Amerika auswanderte . Damals war der heiß¬
blütige Junge keine fünfzehn Jahre alt . Er
wollte in den Staaten ein Vermögen machen —
für Libera Romei , die knapp vierzehn zählte ;
ihrer Mutter war er zu arm gewesen, sie hatte
ihn ausgelacht. Nun, die beiden Liebenden
trennten «ich mit endlosen Schwüren und Ver¬
sprechen, Das war noch vor dem ersten Welt¬
krieg. Die schweren Jahre des Krieges mit
ihrem erzwungenen Schweigen änderten den
Lauf der Pläne . Liberas Mutter gelang es, ihre
Tochter davon zu überzeugen, daß Antonio tot
sein mußte, und — sie zur Heirat mit einem
anderen zu bewegen. Aber wenige Monate nach
der Trauung meldete sich Antonio aus Ame¬
rika . Sein Brief war schwer von der alten
Liebe und Treue, nichts schien durch die Jahre
verändert .

Die Mutter mußte ihm antworten . Libera
hatte nicht die Kraft . Und nun geschah das
fast Unglaubliche, weshalb der Klang dieser
Ballade sich in unserer hektischen Gegenwart *

so merkwürdig ausnimmt: Mit einer geradezu
fatalistischen Bescheidenheit schrieb Antonio
wieder, er werde warten , wie lange es auch
dauern möge .

Es dauerte etliche Jahrzehnte . Ein neuer
grauenvoller Weltkrieg kam über die Menschen ,
heute ist Libera eine Frau in den sechzig . Gut,
eher zu gut in den Formen, tief in sich noch
immer jene Melodie tragend , die seit der Kind¬
heit nicht aufgehört hatte zu klingen . Als im
vorigen Jahr ihr Mann starb , ließ sie es dem
standhaften Bräutigam gleich wissen. Inzwi¬
schen hat Antonio, worauf er praktisch sein
ganzes Leben gewartet , in Amerika sein Ge¬
schäft aufgelöst, alles verkauft und ist mit
dem Schiff nach Italien gekommen.

In Rom sah man sich wieder . Man will das
Glück , das ' ein spätes , geworden ist, unver¬
mindert schmieden . Das schwerblütige Geheim¬
nis dieser Liebe aber drang an da« Ohr der
Leute, und wenn in wenigen Wochen — end¬
lich — die Hochzeit ist , wird der ganze Stadt¬
teil Trastevere auf den Beinen sein.
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Zum dritten Male Heinz Müller

Spurtentscheidung auch in der 11. Happe
Seinen Erfolgen in der Etappe Köln —Trier und

der Halbetappe Schaffhausen — Ravensburg ließ
der Schwenninger Heinz Müller am Montag bei
der elften Etappe Augsburg — Nürnberg (251 km )
seinen dritten Tagessieg folgen , womit er abermals
bewies, - daß er der spurtschnellste Mann der dies¬
jährigen internationalen Deutschland - Rundfahrt
ist . Da diese vorletzte Tagesstrecke keine sonderli¬
chen Schwierigkeiten aufwies , kam es auch dies¬
mal zu keiner Sprengung des Feldes . Nach der
schnellen Zeit von 6 :40 Stunden langte das ge¬
schlossene Feld am Ziel in Nürnberg an .

Bis Ingolstadt ( 149,5 km ) , wo eine kurze Ver¬
pflegungspause eingelegt war . hatte sich außer
einigen erfolglosen Vorstößen nichts Ernsthaftes
ereignet . So griff die , Rennleitung mit der Erklä¬
rung ein , daß sie von Neumarkt (214,2 km ) ab ein
Zeitfahren für geschlossene Mannschaften einlegen
werde , wenn bis dahin das Feld immer noch bei¬
sammen liege . Kurz hinter Ingolstadt stürmten
dann Steinhilb und der Schweizer Rudolf davon
und fuhren etwa 60 km weit bis hinter Neustadt
(Oberpfalz ) allein mit einem Vorsprung von zeit¬
weise zweieinhalb Minuten ; das Hauptfeld schloß
aber wieder auf . Dann löste sich Heinz Müller
vom Gros und erkletterte die Postbauer -Höhe als
erster vor dem Belgier Impänis , der offenbar sei¬
nen dritten Platz im Klassement in Gefahr sah .
Als Impanis den Ausreißer erreicht hatte , schloß
nach und nach auch das übrige Feld auf . In den
Straßen Nürnbergs , die dicht von Zuschauern um¬
säumt waren , gab es einen prächtigen Kampf
zwischen dem Luxemburger Bintz und dem Träger
des grünen Trikots , de Riyk . Als Bintz kurz vor
dem Ziel Defekt erlitt , war der Zweikampf be¬
endet . Die Entscheidung des Tages fiel in einem
prächtigen Spurt zwischen Heinz Müller und dem
Belgier Peeters , der vor Jahresfrist auf der gleichen

^ purtstrecke am Prinzregentenufer Sieger geblie¬
ben war . Nach dem Siege Müllers glaubte sich
zwar Peeters benachteiligt , doch die Entscheidung
des Kampfgerichtes war einwandfrei .

Etappenergebnis : 1 . Müller (Schwenningen ) 6 :40
Stunden , 2. Peeters (Belgien ) , 3. Born (Schweiz ) ,
4. Schild (Chemnitz ) , 5 . Weilenmann (Schweiz ) ,
8 . Kolbeck (München ), 7 . van der Zande (Holland )
alle die gleiche Zeit . Auf dem achten bis 45. Platz
folgte das gesamte übrige Feld außer Wichterich
(Köln ) , der 10 Minuten später eintraf .

Gesamtwertung : 1 De Rijck (Belgien ) 72 :01 :39
Stunden . 2 . Demulder (Belgien ) 72 :05 :43 Stunden .
4 . Müller (Schwenningen ) 72 :27 :46 Stunden . 5 . de
Santis (Italien ) 72 :28 :58 Stunden . 6 . Kirchen (Lu¬
xemburg ) 72 :30 :30 Stunden .
Deutsche Schachspieler behaupten Spitze

Die deutsche Schachmannschaft behauptete sich
in der vorletzten Runde der Mannschafts -Welt¬
meisterschaft in Helsinki gegen Dänemark mit
3,5 :0,5 Punkten und behielt damit weiterhin die
Führung in ihrer Gruppe . Lediglich Teschner
mußte sich gegen J . Enevoldsen mit einem Remis
begnügen . Heinicke (gegen Poulsen ) , Lange (gegen
Nielsen ) und Rellstab (gegen H . Enevoldsen ) ge¬
wannen ihre Spiele . In der Gruppe 1 gab es außer¬
dem folgende Resultate : Tschechoslowakei — Groß¬
britannien 2,5 : 1,5 ; Island — Luxemburg 2 :2 ; Ar¬
gentinien —- Kuba 3,5 :0,5 .

In der Gruppe 3 baute die Sowjetunion durch
einen 4 :0-Sieg über Griechenland ihre Führung
weiter aus . Da sich Polen und die USA bei einer
Hängepartie 1,5 :1,5 trennten , führt die Sowjetunion
zur Zeit in der Gruppenwertung mit 20,5 Punkten
vor den USA (16,5 ) . Finnland (12) und Holland (10,5) .

Die Bundesmeister der „Solidarität“
Bel den Bahnmeisterschaften des Arbeiter -Rad -

und Kraftfahrbundes „Solidarität “ im Frankfurter
Stadion mußte ' im Fliegerrennen der Vorjahrs¬
meister Ruttekolk (Solingen ) seinen Titel an Lösel
(Nürnberg ) abgeben . Ruttekolk belegte hinter
Ziegler (Mannheim ) und Dölle (Hannover ) nur den
vierten Platz . Das Vierer -Mannschafts -Verfolgungs -
rennen wurde eine sichere Beute der Nürnberger
Mannschaft mit Fliegermeister Lösel , Pfannen¬
müller (ein Bruder des Berufs -Straßenfahrers ) ,
Mitzschke und Staufer in 5 :28,7 Min . vor Hannover
(5 :31,8 ) und Baden (5 :34,2 ) . Im 150 Runden -Mann -
schaftsrennen nach Sechs -Tage -Art kam Lösel an
der Seite Pfannenmüllers zu einem weiteren Titel .

Die Totoquoten
.West -Süd . Zwölferwette : 1 . Rang : 9 Gewinner

je 44 628,80 DM , 2. Rang : 364 Gewinner je 1102,70
DM , 3 . Rang : 5713 Gewinner je 70,10 DM . Zehner¬
wette : 1 . Rang : 14 Gewinner je 13 668,50 DM,2 .
Rang : 596 Gewinner je 290 DM , 3. Rang : 6664 Ge¬
winner je 28,50 DM .

Nord -Süd . Elferwette : 1 . Rang : 2 Gewinner je
173135 DM , 2. Rang : 270 Gewinner je 1282 DM ,
3 . Rang : 5360 Gewinner je 97 DM . Dreizehner -
wette : kein Wetter mit 13 richtigen Tips . 1 . Rang
(12 richtige Tips ) : 9 Gewinner je 30 012 DM , 2 .
Rang : 172 Gewinner je 157,50 DM , 3 . Rang : 1415
Gewinner je 19.10 DM . Internationale Kurzwette :
1. Rang : 1 Gewinner 12 755,50 DM , 2. Rang : 25 Ge¬
winner je 510 DM .

Unser Tip
Alemannia Aachen — Borussia Dortmund 1 1
1. FC Nürnberg — Kickers Stuttgart 1 2
Phönix Ludwigshafen — 1. FC Saarbrücken 0 1
Borussia München -Gladbach — Schalke 04 2 2
VfR Mannheim — Bayern München 1 1
Spfr . Katernberg — Preußen Münster 2 0
VfB Mühlburg — Ulm 1846 1 1
Fortuna Düsseldorf — Meidericher SV 11
Mainz 05 — Wormatia Worms 0 2
Hannover 96 — VfL Osnabrück 1 1
Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 1 0
STV Horst Emscher — 1. FC Köln 2 1

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Beim Internationalen Tennis -Turnier in Bad

Neuenahr gewann die Engländerin Joy Mottram
das Dameneinzel mit '6 :1 , 6 :2 im Endspiel gegen die
Australierin Beryl Penrose . Das Herrendoppel
gewannen Davidsson/Ayre (Schweden/Australien )
in 5 Sätzen mit 3 :6 , 6 :4 , 4 :6, 6 :4, 6 :1 gegen Buchholz /
Koch (Köln ) , Im gemischten Doppel siegte erwar¬
tungsgemäß das englische Ehepaar Mottram .

Bei den bayerischen Gewichthebermeisterschaften
in Nürnberg konnte der deutsche Bantamgewichts -
meister Josef Schuster seinen eigenen deutschen
Rekord im beidarmigen Drücken auf 187,5 Pfund
verbessern .

Für das Internationale Reitturnier vom 13.—21 .
September in Bilbao wurde folgende deutsche
Mannschaft nominiert : Fritz Thiedemann mit
Meteor und einem zweiten , noch nicht bestimmten
Pferd . Georg Höltig mit Fink und Max , H . H.
Evers mit Baden und Freiherr W . E . von Cramm
mit Fehland . Auf Wunsch der Spanier wird auch
Frau Helga Köhler (Verden ) mit Armalva und
Feuerland die Reise antreten .

Weltmeister Walcott wird am 23 . September im
Stadion von Philadelphia seinen Titel über 15 Run¬
den gegen seinen Landsmann , den hoffnungsvollen
Rocky Marciano , aufs Spiel setzen .

Süddeutscher Wasserballmeister wurde in Dachau
der Titelverteidiger Bayern 07 Nürnberg durch
einen 6 :3-Erfolg , gegen Württembergs Meister SV
Ludwigsburg . Beide Mannschaften nehmen an der
deutschen Meisterschaft vom 29 .—31 . August in
Tübingen teil .

Diesjähriger Weltmeister der Rennfahrer ist mit
dem Sieg im Rennen um den Großen Preis der
Niederlande der italienische Ferrari -Fahrer Alb .
Ascari mit 45 Punkten geworden . An zweiter
Stelle liegt bis jetzt Giuseppe Farina (Italien )
mit 24 und an dritter Stelle Pietro Taruffi (Ita¬
lien ) mit 22 Punkten .

Emil Zatopek hat den Vorschlag , die Vereinig¬
ten Staaten zu besuchen , abgelehnt . Zatopek er¬
klärte lm Prager Rundfunk , er habe mehrere
„Angebote “ für Starts in den Vereinigten Staaten
erhalten . Hauptsächlich habe es sich darum ge¬
handelt , daß er auf „Zirkusbahnen “ starten sollte ,

die sich nicht für sportliche Leistungen eigneten .
Die Einladung des amerikanischen Handelsmini -
sters Charles Sawyer erwähnte Zatopek nicht .

In Herrenalb findet vom Donnerstag bis Sonn¬
tag ein Internationales Tennisturnier statt , zu
dem einige namhafte Spielerinnen und Spieler
ihre Meldungen abgegeben haben . Bei den Her¬
ren wirken u . a . die Amerikaner Adams und
Avans , der Stuttgarter Fürst , die Mannheimer
Helmrichs , Feldbausch und Behrle mit .

Borussia Dortmund protestiert
Borussia Dortmund wird gegen den Ausgang

des Spieles in Hamburg (3 :4 gegen Concordla )
beim DFB Einspruch erheben . Wie dem Verein
bekannt wurde , ist der Verteidiger Klette (Con -
cordia ) am 10 . August im Privatspiel gegen den
Hamburger TB des Feldes verwiesen worden .
Seine Mitwirkung gegen Dortmund muß also
überraschen , zumal normalerweise im norddeut¬
schen Fußball eine Sperre von mindestens 14 Ta¬
gen nach einem Platzverweis üblich ist . Wenn
tatsächlich gegen Klette kei 'ne Verhandlung statt¬
gefunden hat , in der aus bisher nicht bekannten
Gründen ein freisprechendes Urteil erlassen wor¬
den ist , wird sich der DFB mit diesem Einspruch
zu befassen haben .

Mercedes startet 1952 nicht mehr
Wie aus Motorsportkreisen bekannt wird , hat

Mercedes -Benz auf Vorstandsbeschluß seine Sport¬
wagen vom Typ 300 SL in diesem Jahr vom
aktiven Rennsport in Europa zurückgezogen . Die
Mercedes -Benz -Sportwagen werden weder auf
dem Grenzlandring noch auf der Avus starten .
Mercedes will seine Neukonstruktionen überprüfen
und die Erfahrungen aus den bisherigen Rennen
auswerten , ehe neue Starts erfolgen . Der Start
der 300-SL-Wagen ' war zunächst nur für die Ren¬
nen in Brescia und in Le Mans vorgesehen . Erst
auf Grund ’ der in diesen Rennen erzielten gro¬
ßen * Erfolge und auf Bitten vieler Veranstalter
gingen die neuen Sportwagen noch einige Male
ins Rennen .
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'Karlsruhe zwischen O und 24 - 'Tifyr
Die Gitter fallen

. . . und die Türen öffnen sich
für den ersten Kunden. Aber wer
geht schon um 8 Uhr einkaufen?
Da bleiben noch ein paar Minuten
für eine kleine Plauderei unter
Kollegen. Nachklänge an den

gestrigen Abend sind das Thema. Ilse war
tanzen . Es war himmlisch! Der Freund einer
Freundin , ein todschicker junger Mann, hat ihr
den schwierigenHiiiterkreuzschritt beimBoogie-
Woogie einstudiert . „Ist ganz einfach“

, sägt Ilse
begeistert, „komm mal her , Reinhold, ich zeigdir ’s !“ Der Kollege im weißen Kittel läuft
dunkelrot an. „Aber doch nicht hier , Ilse“,mahnt er , „jeden Augenblick kann jemand in
den Laden kommen.“ „Ach, geh “ , sagt Ilse, „sei

nicht so’ fad !“
t Nun wird Reinhold noch röter.

In seiner Jackentasche knistert Papier . Mit ihm
könnte er Ilse beweisen, daß er absolut nicht
fad ist . Auf dem Papier steht ein Gedicht , das
er in der letzten Nacht mühsam für sie zu¬
sammengebaut hat . Wie schwer das war, ein
passendes Reimwort für „ Ilse “ zu finden; —
und überhaupt . . . Vielleicht wird er ihr das
Gedicht nach Ladenschlußin die Schürzentasche
schmuggeln. Ja , das ist eine gute Idee. Nun er¬
rötet er vor Freude . Das wird eine nette Über¬
raschung. „Bedienen Sie hier?“ fragt da die
Stimme der ersten Kundin. „Jawohl, die Dame “,flüstert er . Er hatte sie gar nicht kommensehen. . .

Seinen Unfallverletzungen erlegen
Der in der Nacht vom 11 . zum 12 . Augustmit seinem motorisierten Fahrrad auf der

Lindenallee verunglückte Karl Kantz aus
Mörsch, Pfalzstraße 1 , ist im Städtischen
Krankenhaus an den Folgen seiner Verletzun¬
gen verstorben . Kantz hatte eine in südöst¬
licher Richtung auf der rechten Straßenseite
laufende Fußgängerin von hinten angefahren ,war gestürzt und u . a . mit einem Schlüssel¬
beinbruch ins Krankenhaus eingeliefert wor¬den. — Vier leichte Unfälle lm Stadtgebiet
verursachten gestern hur geringen Schaden.

2000 qm Fläche brannten
Im Durlacher Wald brach gestern nachmittag

zwischen 16.15 Uhr und 17 .15 Uhr ein Brand
aus , der sich auf eine etwa 2000 qm große, mit
Gras und Gestrüpp bestandene Fläche aus¬
dehnte . Elin Tanklöschfahrzeug konnte den
Brand löschen, ehe größerer Schaden entstand .

fahrer zusammen, dessen Vorfahrt der Fahrerdes Autos nicht beachtet hatte . Der Motorrad¬
fahrer mußte mit einer Gehirnerschütterungund einer Kopfverletzung ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Toxi heute in Karlsruhe
Die Hauptdarstellerin des heute im Pali an¬

laufenden Films „Toxi “ und die junge Schau¬
spielerin Ingeborg Körner werden heute nach¬
mittag auf der Terrasse des „Kaiserhof“ am
Marktplatz empfangen. Zu diesem Empfanghat das Pali eine Grüppe Karlsruher Waisen -
hauskinder zu Kaffdä und Kuchen eingeladen.Toxi wird wie in Frankfurt und Mannheim
wieder „Toxi-Püppchen“ verteilen. Ab 15 Uhr
sind Ingeborg Körner und Toxi bei sämtlichen
Vorstellungen im Pali anwesend.

25 Jahre Gesangverein „Straßenbahner“
Unter der Schirmherrschaft von Oberbürger¬

meister Günther Klotz feiert der Gesangverein
„Straßenbahner “ Karlsruhe am kommenden
Wochenendesein 23jähriges Bestehen. Die Bun¬
desleitung der Sängervereinigung kommunaler
Verkehrs- und Versorgungsbetriebe Deutsch¬
lands, die Chöre aus Wiesbaden, Frankfurt ,
Kassel, Saarbrücken , Mannheim, Pforzheim,
Heidelberg, Stuttgart , Remscheid sowie Abord¬
nungen aus Aachen, Köln, Bremen, Bremer¬
haven , Kiel, Dortmund , München, Mainz und
Nürnberg Haben Ihr Erscheinen zum ' Jhbiläum
der Karlsruher Kollegen zugesagt.

Für Samstag sieht das Festprogramm neben
dem Empfang der auswärtigen Gäste ein Fest¬
konzert um 19 Uhr in der Stadthalle mit Ehrun¬
gen durch den Badischen Sängerbund vor. Der
Sonntag vereinigt um 8 Uhr früh die Delegier¬
tet der Sängervereinigung kommunaler Ver¬
kehrs- und Versorgungsbetriebe Deutschlands
und die Chorleiter in der Betriebskantine zu
einer Tagung . Von 11—13 Uhr findet im Stadt¬
garten ein Konzert der Straßenbahner -Gesang -
und -Musikvereine und ab 15 Uhr ein Freund¬
schaftssingen im Festzelt und in der Wagenhalle
statt . Am Sonntag besichtigen die auswärtigen
Vereine und Festteilnehmer die Stadt Karlsruhe
und unternehmen Fahrten in den Schwarzwald.

Sein 25jähriges Vereinsjubiläum - begann der
Gesangverein Straßenbahner Karlsruhe gestern
mit dem Gedenken an seine Gefallenen
und Verstorbenen vor der Gedenktafel im Be¬
triebsbahnhof . Die Feier wurde vom Männer¬
chor und vom Vereinsorchester musikalisch
umrahmt . Der schlichten Gedenkfeier schloß
sich in der Betriebskantine die Ehrung be¬
sonders verdienter Mitglieder des Vereins an.
So wurde Gründungsvorstand Hermann Rum¬
mel Ehrenvorstand ; der seit Gründung des
Vereins als Schriftführer tätige Hermann Birk
und der altverdiente Sänger August Nagel
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt . Ferner
wurden 40 aktive Sänger • für 25jährige treue
Mitgliedschaft mit der Ehrennadel dekoriert
und 77 passiven Mitgliedern eine Ehren¬
urkunde überreicht .

Der Römische Kirchenchor
in der Stadthalle

Der Römische KArchenchör, der aus dem
Päpstlichen Institut für Kirchenmusik im Vati¬
kan hervorgegangen ist , wird am Freitag , dem
22. August, 20 Uhr , im großen Festsaal der
Stadthalle ein Konzert geben. Der Chor, der
unter der Leitung von Monsignore Prof . Dome¬
nico Bortolucci steht , ist nach 27jähriger, Pause
wieder nach Deutschland gekommen und trägt
Werke alter und neuer Kirchenmusik vor. 25
Knaben- und 20 Männerstimmen , die besonders
für Kirchenmusik ausgebildet worden sind,
werden zusammen mit dem Dirigenten, der
heute als einer der bedeutendsten Kirchenkom¬
ponisten gilt , einen Klangkörper vorsteilen, der
höchsten Ansprüchen gerecht wird .

Bezirksleitertagung der DLRG
Am Sonntag und gestern fand in Karlsruhe

unter dem Vorsitz von Dipl.-Ing . Münch eine
Besprechung der Bezirksleitef 1 der ' Deutschen
Lebensrettimgsgesellschaft statt . Alle Bezirke
von Konstanz bfa , Heidelberg .waren , durch ihre
Vorsitzenden ,vertreten . - Eta wurden neben Fra¬
gen des Schwimmens und Rettens vor allem
der am 26 ./27. August in Karlsruhe statt¬
findende zentrale Ausbildungskurs besprochen.-ss-

Zwei Kinderaugen bitten für viele / dei PI,n"
Die Vorfahrt nicht beachtet

Auf der Kreuzung Hardt- und Fliederstraße
stieß ein Personenauto mit einem Motorrad-
r ' 111 . ' .

1 ^

Wie wird das Wetter ?
». .. -a- !- f

Mäßig warm
Übersicht : Schwache Störungsausläufer

eines ' sich bei Irland auffallenden Tiefdruckgebie¬tes bringen leichten Niederschlag.
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe,gültig bis Mittwoch früh : Anfangs bewölkt und

noch etwas. Regen. Im Tagesverlauf wieder Be¬
wölkungsauflockerung , aber noch vereinzelte
Schauer . Höchsttemperaturen 20—23 Grad . Nachts
teilweise klar, Tiefsttemperaturen 10—12 Grad .
Mäßige, südwestliche Winde.

Rheinwasserstände
1*. Angnst . Konstanz 320 (— 1) , Breisach 138 (—3),Straßburg 198 (—2), Karlsruhe - Maxau 365 (+ 2),Mannheim 194 ( + 6) , Caub 118 (—2) .

Keinem anderen deutschen Film des Jahres ist
die Erwartung so .vorausgeeilt wie diesem. Das
schwarze Wuschelköpfchen seiner Hauptdarstel¬lerin war ebenso bekannt wie, das Problem , das
er behandelt, das Schicksal des Mischlingskindes
in der Welt der Weißen.

Und doch fühlt man sich , wenn man dem Film
nun selbst gegenübersitzt , auf eine Weise an¬
gesprochen , wie man sie nicht erwarten konnte .
Es geht einem selbst wie der bürgerlichen Familie,in deren Wohlgeordnetheit eines Tages ein far¬
biges Kind platzt ; es mögen sich zunächst noch all
die überkommenen Einwände in uns regen , die den
Fabrikanten Dr . Jenrich bestimmen , aus „rassi¬
schen Prinzipien“ das Findelkind einem Waisen¬
haus zu übergeben : nah wenigen Minuten ergrei¬fen wir Partei für den Großvater Rose, der Toxi
aus menschlichen Prinzipien behalten will . Wie die
Toxi der Filmhandlung ihre Umwelt besiegt durch
Offenheit und gläubiges Vertrauen , wie sie die
Menschen an ihr besseres Selbst erinnert und sie
gütig werden läßt , indem sie an ihre Güte glaubt ,so erobert sich ihre Darstellerin im Sturm die
Herzen durch den kindlichen Schelm und Charme,der natürlich wirken läßt , was leiht hätte geziertoder „süß“ werden können .

In erster Linde ist es natürlich A, Stemmles
Verdienst , wenn das Sentimentalevermieden wirdund eine kindliche Geste oder ein schalkhafter
Seitensprung der Kamera eine eben durchschim-
memde Tragik gleich wieder fortnimmf . Das
Staunen darüber, wie weit er sich dabei in dasGefühl htneinwagt, weiht dem Staunen 'über
die Sicherheit , mit der er es zügelt . Selbst Gemütmuß, wenn von einem Stemmler dosiert , nicht
unbedingt Kitsch sein .

Gewiß — diese Toxi ist keineswegs typish .Ihre außerordentlihe Wohlerzogenheit , die glück¬liche Wendung ihres Geschickes mögen als Kon¬
zession an den Durchshnittsgeschmack gewertetwerden . Aber sie sind (wie die sehnsüchtigeMelodie Michael Jarys , die die sonst so lockeren
Kinderszenen etwas zu oft untermalt) , Konzes¬
sionen , ohne die dieser Film den über 3000 Toxisder Bundesrepublik nicht hätte helfen können .

Unter Stemmles Führung finden sih die Dar¬
steller zu ausgezeichnetem Zusammenspiel . Paul
Bildt ist ein gütiger Großvater voll ernstem Zorn
und voller Versöhnlichkeit , Carola Höhn eine
Pflegemutter, deren Herz lauter spricht als her¬
kömmliche Bedenken , Ingeborg Körner ist als
Toxis leidenschaftliche Fürsprecherin anziehend
und ausdruckstark. lp

Ach, du lieber Augustin — alles ist hin !
Niedersachsens Toto-Zentrale sollte 28 000 DM auszahlen

Wenn alles so geklappt hätte , wie es sich
August M. ausgedacht hatte , wäre er wohl
heute im Besitz der runden Summe von
28 000 DM. Lug und Trug aber haben kurze
Beine . . .

Ende November vergangenen Jahres hatte
August beim Niedersächsischen Fußballtoto
einen Tipschein abgegeben. Auf dem A-Ab -
sehnitt (der in seinem Besitz blieb) hatte er die
sechste Zahlenreihe nicht ausgefüllt , sondern
nur auf den nach Hameln gehenden B- und C-
Abschnitten des Tipzettels — allerdings mit
anderer Tinte und verstellter Schrift .

Als dann am Sonntagabend das 28 000 DM-
Resultat bekanntgegeben wurde , nahm er
seinen A-Schein zur Hand und füllte die sechste
Reihe mit der gewinnenden Tip-Reihe aus.
Sechzehn Tage wartete .er . Dann reklamierte
er als „ Gewinner“ bei der Totozentrale . Die
wußte selbstverständlich nichts von Augusts
Glück und übersandte ihm die B- und C-Ab -
schnitte mit den völlig belanglosen Zahlen¬
reihen.

„Das habe ich nicht ausgefüllt “ stellte August
fest , „man will mich um meinen Totogewinn
betrügen, das ist eine andere Handschrift , die
Abschnitte hat man gefälscht , um nichts aus¬
bezahlen zu müssen“ . Aber der Sachverständige
der Kriminalpolizei bewies ihm gestern beim
Prozeß das Gegenteil. Und zwar gründlich.

August hatte alles raffiniert ausgetüftelt . Das
Verfahren gegen ihn war erst ins Rollen ge¬
kommen , nachdem er bei der Kriminalpolizei
wegen Betrugs Anzeige gegen Unbekannt er¬
stattet hatte . Doch man war dem „ biederen
Bürger“ sehr bald hinter seine Schliche gekom¬

men. Dennoch mußte die Hauptverhandlung
dreimal abgebrochen werden , weil August
immer mit angeblichen neuen Beweisen kam,
die sich allerdings jedesmal als nicht .stich¬
haltig erwiesen. Dem Staatsanwalt fiel es auf
Grund der Indizien nicht schwer, Augusts Be¬
trugsabsichten nachzuweisen. Er beantragte
sechs Monate Gefängnis.

August aber lächelte hintergründig bei die¬
sem Antrag, und sein Verteidiger meinte , es
sei immer noch einiges dunkel ln dem Prozeß,
da man „kein richtiges Motiv für Augusts
Handlung habe.“

Das Gericht verurteilte August M . wegen
versuchten Betrugs und versuchter Urkunden¬
fälschung zu zehn Wochen Qefängnis. Der
Traum von dem 28 000 DM-Gewinn ist ausge¬
träumt . H. P.

Olympiabilder farbig !
Den Sammlern von Olympiabildern dürfen wir
mitteilen, daß die neue Bilderserie über die
diesjährige Olympiade In Oslo und Helsinki
In etwa einer Woche zu haben sein wird . Es
wird, von allen Sport- und Sammlerfreunden
sicher besonders freudig begrüßt werden , daß
diese neuesten Aufnahmen alle farbig gehal¬
ten sind und somit auch die landschaftliche u .
jahreszeitliche Atmosphäre noch wirksamer
vermitteln.
Die Bilder sind noch wertvoller geworden . Da -

e mit ist auch der Wert der Bildergutscheine ge¬
stiegen und der Sammeleifer noch mehr an¬
geregt . Sammeln Sie daher fleißig weiter und
vergessen Sie den Scheck auf der heutigen
Titelseite nicht auszuschneiden .

Die Eisenbahndirektion baut Wohnungen
Mit 5600 eigenen Wohnungen größter Hausbesitzer in Karlsuhe

In der Klosestraße grüßt seit Freitagnach¬
mittag der Richtbaum von einem viergeschos¬
sigen Wohnhaus, das von der Gemeinnützigen
Eisenbahn- Wohnungsbaugesellschaft erstellt
wurde. Neun Wohnungen werden in wenigen
Wochen bezugsfertig sein.

Der Geschäftsführer, Oberinspektor Herr -
mann, sagte in seiner Richtfestrede , daß die
Gesellschaft beabsichtige, im nächsten Jahr in
Karlsruhe . weitere 100—120 Wohnungen für
Eisenbahnbedienstete zu erstellen . Weitere fünf
Wohnungen würden zur Zeit in der Sophien¬
straße gebaut.

Oberreichsbahnrat Meyer gab eine inter¬
essante Darstellung über die Eisenbahn' als
größten Hausbesitzer in Karlsruhe ; sie besitzt

1_ Karlsruher Kalender - -
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts; Kollektiv-Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik, Erziehungs¬
abteilung ; Arbeiten aus dem Werkunterricht (10
bis 13 u . 15 bis 17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein:
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber, Ernst
Georg Rüegg und K. F . Waffel , Ländessammlun -
gen für Naturkunde (Friedrichsplatz, Eingang Rit¬
terstraße ) ; Tierwelt der heimischen Gewässer; all¬
gemeine Geologie; Vivarium (14 bis 17 Uhr) . —
Gewächshaus Botanischer Garten: Kakteen- und
Sukkulentenschau (9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater. Kurbel: Wenn eine Wienerin
Walzer tanzt — Luxor : Der Fürst von Pappen¬
heim — Pali : Toxi — Rondell : geschlossen . —
Schauburg: Der Fürst von Pappenheim. — Atlan¬
tik : Alarm in der Unterwelt — Kammer -Licht¬
spiele : Die blaue Dahlie — Kronenlichtspiele Dax¬
landen : Singoalla , die Zigeunerin — Markgrafen -
Theater : King Kong und die weiße Frau (Reiter
gegen Tod und Teufel ) — Rheingold : Die Martins¬
klause — Skala : Herz in, der Hose

Kurze Stadtnotizen
Die Geschäftsstelle der Volksbühne ist ab sofort

wieder geöffnet und nimmt Kartenbestellungenfür die Spielzeit 1952/53 entgegen.
Geburtstag . Herr Roman Kroppe, Kaiserstr. 243 ,feiert heute - seinen 85 . Geburtstag.

Sterbefälle vom 15; bis 18. August
15 . August : Leonhard Waechter , Dr. der Rechte,

Kaufmann , Postweg 8 (40 J .) ; Irmgard Baadke
geh. Spannagel , Karlstr. 128 (27 J .) .

16 . August : Edeltraud Maier , Krlegsstr. 161 (7Monate) ; Elise Welcher geb . Schölch, Henneberg¬straße 43 (66 J .).
17. August : Bertha Kießler geb . Schönfelder ,Rheinstraße 45 (77 J .) ; Marie Hudler geb . Hruby ,Nokkstr . 20 (83 J .) ; August Kiefer, Brauerei¬arbeiter, Struvestr. 30 (66 J .) .
18 . August : Otto Hauger , prakt . Arzt, Dr . med .,Holderweg 4 (59 J .).

5600 eigene Wohnungen. Zusätzlich werden 950
Wohnungen gefördert.

Es wurden viele Gläser auf . das Wohl des
neuen Hauses und der Gesellschaft geleert , und
es Wurde betont, daß man bei weiteren Bau¬
ausführungen auf die Unterstützung der Stadt
rechne, damit die Eisenbahndirektion Karls¬
ruhe fest in der Stadt verankert bleibe.

Oberinspektor Herrmann dankte insbeson¬
dere Dr. Schräg , der sein reiches Wissen und
seine Erfahrungen dem gemeinnützigen Woh¬
nungsbau zur Verfügung gestellt habe .

Frohe Stunden vereinten noch lange Hand¬
werker , Bauführer und Gäste im „Schrempp-
schen Bierkeller“ .

LdV richtet „Ausfüllungshilfe“ ein
Wie wir bereits berichteten, beginnt diese

Woche die Ausgabe der Formulare für die
Feststellung der durch Vertreibung und Kriegs¬
einwirkung entstandenen Schäden. Da es bei
der Ausfüllung in erster Linie auf Genauigkeit
ankommt (es besteht keinerlei Grund , die An¬
meldung überstürzt vorzunehmen !) und viele
Antragsberechtigte auf Schwierigkeiten bei der
Ausfüllung der umfangreichen Vordrucke sto¬
ßen dürften , hat sich der Landesverband , der
Vertriebenen mit sainen Kreisgruppen ent¬
schlossen , eine „Ausfüllungshilfe“ einzurichten .
Damit soll den Vertriebenen die Möglichkeit
geboten werden, sich durch geschulte Mitarbei¬
ter zuverlässig aufklären und beraten zu lassen.
Für besonders schwierige Fälle (Ausfüllung der
Beibögen über Landwirtschafts- , Grundvermö¬
gen , Betriebsvermögen usw.) wird außerdem
ein besonders geschulter kleiner Stab gebildet,der solche Fälle bezirksweise bearbeiten wird .

Ein neuer „Tomaten -Rekord“
Erinnern Sie sich noch an das Bild, verehrter

Leser, auf dem wir Ihnen kürzlich einen To¬
matenstockmit nicht weniger als 75 kugelrunden
Früchten präsentierten ? Angeregt durch dieses
Bild hat nun ein anderer Karlsruher Garten¬
freund seine Tomaten unter die Lupe genom¬
men und dabei festgestellt, daß er einen Stock
mit über 90 Paradiesäpfeln besitzt . „Der
Unterschied ist nur“

, so schreibt er uns stolz,
„daß meine nicht so .entblättert ’ sind “ .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 19. August

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen, Sing schon am Morgen, 10 .15 Schulfunk , 11 .15
Klaviermusik , 13 .45 Jugendfunk , 15.00 Schulfunk ,
15.30 Fritz Schulz-Reichel am Klavier, 16 .00 Nach¬
mittagskonzert , 16.50 Frauenfunk , 17.05 Musik aus
Italien , 18 .00 Volksmusik, 20 .05 Zauber der Musik ,
21 .15 Bücher, die uns angehen , 22 .05 Deutscher
Katholikentag 1952 Berlin , 22 .30 Tanzmusik .

HTsSTEiSn
Der erste Teil schloß mit dem Satz : Keiner be¬

griff, was Ludls Schuftigkeit , die „Quetsche“ und
die Maulschelle miteinander zu tun hatten, so
daß sich Bobl auf allgemeines Drängen näher
erklärte.

I.
Jeder wisse, so setzte Bobl die reichlich ver¬

schlungenen Zusammenhänge auseinander , daß
sich Ludl gestern wieder aus purer Feigheit vordem Baden im „Bäckerloch “ gedrückt habe,nur weil dort das Wasser so tief sei und er eine
dreckige Angst habe, zu ersaufen. Daß er ein
feiger Hund sei , dafür könne Ludl ja nichts,und er , der Bobl , wolle ihm die Feigheit be¬
stimmt noch austreiben — aber diese Schuftig¬keit, pfui Teufel noch einmal!

Er zeigte mit einer verächtlichen Gebärdeauf Ludl, der tief beschämt an seinem Ranzen
herumh^ntierte .

Man solle sich den Igel, den rotzigen, nureinmal ansehen, fuhr Bobl dann weiter . Ludl
habe nur ein schlechtes Gewissen, und in der
Angst, für seine Feigheit getadelt zu werden,habe er nun ihn, den Häuptling, mit seinen
»Quetschen“ sozusagen bestechen wollen. Dassei doch klar wie’s „Silberbächle“

, aber auf
solche gemeine Tricks falle er , der Bobl , nichtherein. Überhaupt sei es Ehrensache für diegesamten Räuber, daß keiner auch nur eine
einzige der „Quetsche “ anrühre *- seinetwegenkönne man sie jedenfalls mit den Dreckkistenauf den „Rattenbuckel“ schaffen.

Die Wipflerkattl , auf den Bobls Scharfsinn
und Ehrauffassung großen Eindruck machten,schloß sich als erster dem Häuptling an : „Ja -
woll, der Bobl hat ganz recht : du kannsch dei
dreckiche Quetsche selber fresse !“ Der Ketten¬
macherheiner wurde sogar noch deutlicher, in¬
dem er drohend seine Hand erhob : „Un eigent¬lich müßt ’ mer dir a noch dei Ranze verhaue,du rote Atzl, du !“ Nur die Sülzlapp war mit
dem Urteil dieses sonderbaren Ehrengerichtes
ganz und gar nicht zufrieden. Er hatte nämlich
bereits eine ganzeAnzahl der köstlichenFrüchte
verstohlen in seine Hosentaschen verschwinden
lassen , die er auf Bobls Aufforderung nun
wieder herausgeben mußte. Das war unendlich
schmerzlich, und gemein war , daß er dabei sotun mußte , als seien ihm die schönen Eier¬
pflaumen womöglich noch ekelhafter als die
Roßäpfel, die er für seinen gartenbautreiben¬den Vater täglich einsammeln sollte .

Ludl aber war wie vernichtet, und erst derAusruf des Kettenmacherheiners : „Der Zwieb -
ler-Karle kommt !“ bereitete seiner qualvollen
Demütigung ein vorläufiges Ende. Der „ Zwieb -
ler - Karle “ , der seinen Spitznamen seinem
strengen „Zwiebeln“ mit dem Rohrstock ver¬dankte , war nämlich der Lehrer der Räuber-
klassej und sein Erscheinen war immer dasZeichen, daß es nun höchste Zeit war , dasKlassenzimmer aufzusuchen. „Los , mir geh ’n !“mahnte die Wipflerkattl, aber der Bobl erhob
gebieterisch die Hände, er habe noch etwas zu
sagen.

Und nun eröffnete Bobl, daß dem feigenLudl
zuliebe heute nun doch nicht gebadet würde,dafür gehe es aber zum „Eiergackele!“ Ein Ge-
feixe hub an , und die boshaft auf Ludl blicken¬
den Räuber folgten nun grinsend ihrem Häupt¬
ling. Ludl aber wurde noch bleicher als bis¬
her . „Zum Eiergackele!“ — das war noch
hundertmal schlimmer
als das gefürchtete
„Bäckerloch “ in der
Alto. *

Es ist keine Willkür
des Erzählers , sondern
die damaligen jungen
Briganten hatten tat¬
sächlich alle irgendwie
hervorstechenden Per¬
sonen und Dinge, mit
denen sie in Berührung
kamen, mit humorvol¬
len und meist treffen¬
den Spitznamen be¬
dacht. Der Eiergackele
oder kurz der Gackele,ein reich gewordener .
Eierhändler , war ein
stadtbekanntes Origi¬
nal , über den die Schul¬
jugend täglich neue
spaßige Geschichten, zu
berichten wußte.

Einmal, so erzählte
man , habe der Gackele,sanft „besäuselt“, im
„Landsknecht“ sämt¬
lichen auftredibtoaren
Hüten die Ränder ab¬
geschnitten. Eie, ander¬
mal, auf das Steueramt
auf die Fragen , was er denn nun eigentlich

geladen, halbe er

täglich verdiene — ob 5, ob 10 oder ob gar
20 Mark, dem betreffenden Beamten beleidigt
geantwortet : „Was schwätze Se denn do für ’n
Babbedeckl — zwanzich Mark versauf i allei
zum Frühstück!“ Ein andermal sei er als be¬
geisterter Anhänger der gerade aufkommenden '
Fliegerei .mit einem gewöhnlichen Marktschirm
vom Dach seines Hauses in den vorher mit
Holzwolle hoch angefüllten Hof herabgesprun¬
gen . Hierbei sollte er sich den Fuß gebrochen
und diesen Unfall mit der anfechtbaren Er¬
klärung : „ ’s isch halt kei Luft im Hof g’we !“
begründet haben. So ging es unendlich weiter ,aber gerade die letzte Geschichte hatte auf die
Jugend den allergrößten Eindruck gemacht.Insbesondere in der Räuberklasse war es gangund gäbe , alle mißglückten Streiche ebenfalls
mit den Worten: „ ’s isch halt kei Luft im Hof
g’we !“ zu begründen und zu belachen.

Das waren indessen harmlose und sozusagennur seelische Strömungen, die vom Eiergackelein . die Räuberklasse hineinstrahlten ; aber es
gab da auch noch andere und durchaus erd¬
gebundene Berührungspunkte , die die beiden
Gegenpole dieser Erzählung miteinander ver¬banden.

Abgesehen davon, daß die Räuber die auf
dem Schuttplatz „Binse-Wiesle“ von GackelesLeuten oft abgeladenen faulen Eier mit Vor¬liebe als wohlriechende Wurfgeschosse ver¬wendeten, war es vor allen Dingen der großeObstgarten des Gackele, der vor und währendder Ernte die Räuber in ständiger Bewegunghielt. In diesem paradiesischen , in der Nähe
des früheren Lautersees gelegenen Garten gabes aber auch märchenhafte Sachen : Erdbeeren ,Stachelbeeren, Mirabellen, Pfirsiche, Quitten,Renetten, Damenschenkel — kurz , ein zaube¬rischer Früchtekranz, der schon in der Vor¬
stellung das Wasser im Munde zusammenlaufen
ließ . Dieser Garten also und nicht die Person

war gemeint, als der Bobl am Morgen ver¬
kündete : „Heit gehts zum Eiergackele!“

Nun war es aber sehr eigentümlich und für
die Räuber besonders charakteristisch , daß sie
diesen Garten weniger der verlockenden Ge¬
nüsse wegen heimsuchten, sondern was sie da¬
bei in erster Linie reizte, war die Gefahr . Das
klingt zwar nicht sehr glaubhaft , aber es war
tatsächlich so, denn die Räuber begannen mit
ihren Plünderungen lange vor der jeweiligenObstreife; und die erbeuteten grünen Früchte
wurden nach dem ersten Bissen meist weg¬geworfen — überdies war der Kaspar Ludl
inimer erbötig gewesen , den Obstbedarf seiner
Kumpanen aus den Beständen seiner Mutter
zu decken . Zum besseren Verständnis und zurEhre jener Räuber muß auch gesagt werden ,daß keiner von allen auch nur im Traum ein¬mal daran dachte, ihre Plünderungen seien
gleichbedeutend mit Diebstahl oder ähnlichen
schimpflichen Verbrechen. Nein, ebenso wie das
„Bäckerloch “ war auch Gackeles Obstgarten
eigens für die erschaffen, um dort ihren Mutund ihre Kühnheit erproben zu können ; und
vielleicht lag das nur daran , weil die damaligenJugenderzieher es vergessen hatten , ihren Zög¬lingen Aufgaben zu stellen, an denen sie diese
von allen echten Jungens so heiß ersehnten
Eigenschaften auf eine würdigere Weise* er¬
proben konnten. (Fortsetzung folgt)
Herausgeber u . Chefredakteur : w . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;Innenpolitik : Dr . F. Laule ; Kultur undFeuilleton : Dr . O . Gillen : Spiegel d . Helmat ,Unterhaltung und Film : H . Doerrschuci ;Karlsruhe -Stadt : J . Werner . Karlsruhe -Land : LudwigArnet ; Sport : Paulschneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdrude von Originalberichten nurmit Quellenangabe .Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe , Lammstr . lb -5.Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v. 1. S. 5* gültig .Bei Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch



Nach kurzer , s -hwerer Krankheit ist am 14 , August unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Arthur Frifj
Studienrat I. R.

im Altar von 75 Jahren von uns gegangen .

Freiburg/Br ., Schwarzwaldstraße 6 b
Karlsruhe -Rüppurr , Lange Straße 167

In tiefer Trauer :
Frei . Dr .-Ing . Bernhard Fritx, Karlsruhe , und -
Gerda Fritx geb . Reiche ! mit den Kindern
Peter und Welfgang
Resia Fritx geb . Kohlund , Freiburg , mit den Kindern
Brigitte , Reinhard und Rudolf
Trudl Fritx geb . Waich , Frankfurt
Elsa Hauck geb . Biehler u . Familie , Waldkirch
Oberstudiendirekter Franz Hepting u. Familie , Lahr .
Anna Hepting , Heidelberg

8eerdigunc/ *am Dienstag , dem 19 . August , 16 Uhr, in Freiburg .

Der Herr ist mein Hirte ,
mir wird nichts mangeln

Statt Karton
Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer Krankheit meine
Hebe Schwester , unsere liebe Schwägerin , unsere herzens¬
gute Tante , Großtante und Urgroßtante

Frau Frieda Kampmann
geb . Bari *

Witwe des Sägewerksbesitzers Karl Kampmann
im gesegneten Alter von 79V3 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emilie Celmez geb . Bariö Wwe .
Friedricbsial , den 17. August 1952 '

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 20 . August 1952,
um 17 Uhr, vom Trauerhause , Friedrichstat , Bahnhofstraße 17
aus statt .

Mein innigstgeltebter Mann , mein lieber Schwiegersohn ,
unser Schwager

I _Theodor Garelly
entschlief völlig unerwartet am 15 . August 1952 in Karlsruhe .

In tiefer Trauer :

Ruth Garelly geb . Donecker
Emilie Denecker Wwe .
Dr. Hermann leeck tf. Frau Gerda geb . Denecker

Dia Beisetzung hat in ^ ller Stille stattgelunden .

Kö1n-Ostheim z . Zt . Kartsruh * , Eb* rtsträfl * 10
Neunkircher Straße 15

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwester

Frau Berta Kiefylerwwe .
im Alter von 78 fahren sanft entschlafen .

Familie Kurt KieSler , Bez . Köln
Familie Herrn . KieSler , Barcelona

Einäscherung : Mittwoch , 20 . August 1952 , 10 Uhr, Karlsruhe .

Todesanzeige
Mit schwerem , in Geduld ertragenem Leiden verschied

heute morgen , versehen mit den hl . Sterbesakramenten meine
treugeliebte Gattin und Mutter

Maria Bopp
gab . Keimling

am Alter von 51 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Bopp
Walfer Bopp
Fant . Staeb
und Anverwandte

Ettlingen , den 18. August 1952.
Schlougartenstraße 1,
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 14 Uhr, auf dem Friedhof
Ettlingen statt . Von Beileidsbesuchen wolle man absehen .

Die Geburt eines
Stammhalters

Joachim Friedrich Wilhelm
zeigen hocherfreut an

Karlsruhe , 13 . August 1952
Heinz -Günther Hoffmann
und Frau Doris 7

geb . Isenecker '

z . Zt . Privatabtig . Dr . Lutz’J
FRIEDRICHISPRINGER
DasSachgesdiaftfür A Schädlingsbekämpfung,
RUF 3263

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNN !

VW-Fahrschule A. Jung
Ruf 30287

schnell und gewissenhaft .
Anmeldung : SüdendstraBa 55 .

„ Gegen mein nervöses Magenleiden
gebrauche ich schön mehrere fahre Klosterfrau
Melissengeist . Er tat mir jedesmal gute
Dienste , fetzt bin ich 70 fahre alt und fühle mich
so jung , als wenn ich 30 wäre !» So schreibt
Herr Hieronymus Hannig , Steinhude a . Meer ,
Große Heidenerstraße 48 . Aach seine Zuschrift
bestätigt , was Unzählige am eigenen leibe
erfuhren : Der echte Klosterfrau Metinengeiut ,
der ist das ideale Hausmittel für Kopf , Herz ,
Magen , Herven . Auch Sie seilten ihn nehmen !
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Pak -
kung mit 3 Nonnen ist in allen Apotheken und

Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv .Puder . l

Veranstaltungen

Hafenboot
. Friedrich Topper ”

Das neue städtische Motor¬
boot „Friedrich . Töpper " unter¬
nimmt bei günstiger Witterung
am Mittwoch , dem 20. Aug . 15 ^
u . Samstag , dem 23. 8. 1952,7 ®-
weils von 14—18 Uhr

Rundfahrten
durch den Rheinhafen und auf
dem Rhein . Abfahrt um 14, 15, 16
und 17 Uhr vom Anlegesteg am
Kopf des Mittelbedcens . (Stra¬
ßenbahn Linie 7, Endstation
Rheinhafen ) .
Fahrpr . 1 .— DM , Kinder d . Hälfte

Samstag , 15. September :

Straßburg
Fahrpr . m . Visum 10 .50 DM

4. bis t . Oktober , 5 Tag «

zum FuBbali - iandurupiul
Frankreich — Deutschland .

Fahrpr . m . Visum 50 .— DM .
Eintritts -Karten (Sitzplatz ) ins

Stadion hier erhältlich !
Anmeldung für beide Fahrten

sofort erbeten im
Reisebüro V. KELLER

Am leopoldpiatz , Pforzheim ,
Telefon 3113 .

Vor
an w

alle 1»

armen
Taqen~

,8x4 " istgerade in
dieser Zeit beson¬
ders wichtig. Nach
dem Waschen mit
dieser wohlduften -
denToilette -Seife 1
fühlen Sie sich herr¬
lich erfrischt und
können sich überall

, freiundungehemmt
1 bewegen , denn
m „8x4 “ desodoriert ,
% sie beseitigt nach -
% haltig jeden lästi-

\ gen Körpergeruch .

x) eset ) ctL &fn +v8c

TOILETTE U. BADESEIFI

Amtliche Bekanntmachungen

Zahnarzt Dr. Kurz
Habe meine Sprechstunden wieder

aufgenommen .
Relnhold -Frank -Straße 52 , Tel . 4200

Zurück

Dentist Fr. Bofjbadi
Eisenlohrstraßd 24, Telefon 5035

Verloren

nri TE ie,,t billigst
mßr I MF direkt vom
r Hersteller
Gsell , Kürschnermstr., Vertretg .
H.Hedlt,Dllriadl,Emst - Friedrich- Str. 4

RETINA I
am Samstag (14 . 8 .) Hebelstr . verl .
Abzugeb . geg . Belohn , bei Mrs .
Nichols , Beethoveiutr . I , Tel . 3158

Entlaufen
Fex -Terrier mit grünem Halsband

entlaufen . Abzug , geg . Belohng .
Khe ., Erzbergerstraße 24 .

Unterricht

Gegen Fliegen , guter Brauch :

räuchert aus mit - yd . yfa/r4 ^ 1

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

privaTHandelsschule
dSfet MERKUR
\ßöy Karlsruhe . Tel 2018

Bismarckstraße 49
Anfang Sept beginnen :

Jahres - Handelsklassen
für Volksschüler

auch dir solche,die in eine Berufs -
lachschule Bberzutreten wünschen
(Verlang . Schulpflichtbelreiung )

Mitte Okt . beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für ntcht mehr Berufsschul -
pflichtige u . Abiturienten

GrOndl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kau flnute !

6 XZage
Schweiz -3iahen

mit den

Badisdien Neuesten Nachrichten
In Verbindung mit Omnibuu -Keisedlenst Karls¬
ruhe , H . Hirsch , A. Kästul , G. Theurer ,

. vom 15. bis 20. Sept . 1952.
Abfahrt :

am 15 . Sept ., 4 .30 Uhr, vor unserem Verlags¬
gebäude , Lammstraße 1b—5 .

Fahrstrecke :
1. Tag :

Karlsruhe — Olfenburg — Triberg — Villingen
— Donaueschingen — Grenzübertriit — Schaff¬
hausen (Besichtigung des Wasserfalls ) —
Zürich . (Aufenthalt und Besichtigung der Stadt ) .
Am Züridier See entlang nach Maria Ein¬
siedeln . Gelegenheit zur Besichtigung des
Klosters . Abend zur freien Verfügung .

1. Tag :
Schwyz — Brunnen — Axenstraße — Flüeien —
Göschenen — Teufelsschlucht — Andermatt —
St . Gotthard — Lugbno .

3. Tag :
Tag zur freien Verfügung . Gelegenheit zu
einer Dampfer - oder Motorbootfahrt auf dem
Luganer See nach Campione ( Italien ) — Ponte
Tresa — oder einer Bergfahrt auf den Salvator

4. Tag :
über Ponte Tresa — Luino , entlang dem Lago
Maggiore nach Laveno . Überfahrt mit der
Autofähre nach Int.ra -Stresa . Dompferfahrt nach
der Insel Isola Bella mit Besichtigung .

I . Tag :

4. Tag :

über Domodossola — Simplon — Brig —
GrimselpaB — Meiringen — Aareschlucht .

über den BrünigpaB — Lungernsee — Sorner
See — Alpnach - Staad (Pilatusbahn ) — Lu¬
zern . Besichtigung der Stadt . Rückfahrt über
Sursee — Olten — Basel — Freiburg — Karls¬
ruhe ön ca . 23 Uhr.

Die Reise wird auf SammelpaB durchgeführt .
Bei der Anmeldung ist der Pafi abzugeben .
Unterkunft und Verpflegung sind gesichert .
Die hierfür erforderlichen Devisen werden
durch uns besorgt .

Teilnehmerpreis : DM. 65 .-
einschjießiich Visumbesorgung (ohne Verpfle¬
gung und Übernachtung )

Anmeldung :
Ab . sofort in unserem Vertagshause — Reine -
dienstechalter .

Aenderungen Vorbehalten .

Arbeitsvergebung .
Dia GUMoindaverwaltung Steins -

furt — -‘Landkreis Sinsheim — ver¬
gibt auf dam öffentlichen Sub¬
missionswege in 2 getrennten Lo¬
sen nachstehende Bauarbeiten :
Los I : Abbauen einer teilweise zer¬

störten Straßenbrücke (Stahlgit¬
terträger ) einschl . Abbrechen der
provisorisch errichteten Notbrücke
in Holz .
Lichte Brückenweite = 27 .00 m .

Las II : Wiederaufbau vorstehender
Brücke , I. W. 27 .00 m , Hersteilen
eines Zwischenpfeilers I. Stampf¬
beton mit Pfahlgründung , rund
35 .00 cbm , Abbruch der beiden
Widerlagerbänke , Erneuern der -
selben . Herstellen der neuen
Tragkonstruktion mit Fohrbahn¬
platte , rd . 75 .00 cbm Stahlbeton .
Fahrbahnbelag .

Angebotsvordrucke und Planunter¬
lagen sind im Baubüro E. Willaredt
in Sinsheim , Bahnhcrfstr . 15, gegen
eine Gebühr von DM 5 .— erhält¬
lich . Submission am 12 . 9 . 1952 ,
vorm . 10 .00 Uhr , Rathaus Steinsfurt .

I. A . : E. Willaredt , Bau -Ing .-Büro .
HR .B Band II . OZ. 4 • 12. I . 1982 .

Erfurter -Baldur -Saaten , G .m.b .H ., in
Rheinsheim . Zu der Eintragung v .
12. 7 . 1952 wird ergänzend bekannt¬
gemacht : Durch Beschluß der Ge -
seilschafterversammlung vom 7. 4 .
1952 wurde | 1 (Firma ) des Ge -
selisChaftsvertrages geändert und
dem *§ 2 (Gegenstand ) der Zusatz
beigelügt : Die Gesellschaft ist be¬
rechtigt , ihren Handelsvertrieb zu
verpachten .

Amtsgericht Philippsberg .

Xrzte / Dentisten

t *
\mecure tt

Die „Namacura “ bringt durch tiefwirkende schmerzlose Mus¬
kelgymnastik Falten , Runzeln u . schlaffe Gesichtspartien zum
Verschwinden . Hervorragende Erfolge In der Bustenpflege .
Die „Nemeeure “ Jetzt auch zur Bekämpfung der Cellulite

(übermäßige Fettbiidung im Körper verschwindet ) !
Außerdem entferne ich : Sommersprossen , Gesichtshaare ,

Muttermale , Leberflecken , Warzen . Pickel , Mitesser .

_ ORIGINAL - VIBRATION ! - MASSAGEN _
^ ANNELIESE HESSELBACHER EE
Xltustuu Geschäft am Platze — 25jährige Berufserfahrung .
Erstes Spezial - Kosmetik - Institut für alle Schönheitsfehler
Karlsruhe Erzbergerstr , tO (Block I) . mit Linie 5 bis Haltest .
Kunstschule . Sprechstunden 9—19 Uhr durchgehend .

Achtung ! Achtung !

Nur 1 Tag
Am Mittwoch , den 20 . August 1952 , von 9 .00 —18.00 Uhr
findet im Gasthof „ zum Landsknecht " , Zirkel31 ,
der Verkauf v. bester Strickwolle zu niedrigsten Preisen

der großen Restekisteaus statt .

Re Wauer , Wollzentrale Schwarzwald
Blumberg/Baden

Stellen -Angebe *o
Wie Ofiginol -Zcugni «» c eineewdewi

SteHen-Gesuche

Vertreter für Foto -Vergrößerungen
gesucht . Mitfahrt im Pkw . iS ]
unter 11 548 an BNN .

Verfrefer (innen )
z . Bes . v . Privatkunden . f . etstkl .
Bodenpflegemittel bei hob . Prov .
ges . Beförd . m . Pkw . 53 11606 BNN

12S ccm Motorrad .. zu verk . 13000 j
km. E. Daiß , Bäckerei , Spöck / [
Bruchsal , Waidstraße 23 . ;

Horex - Regina
neuw . , DKW 350 ccm , i . A . zu verk . j |

Auto -Oaer . Kleinsteinbach ,
Telefon 34 Söllingen .

Automarkt : Gesuche

Motor -Roller
i . gt . Zust ., geg . Kasse zu kt . ges .
iS unter Tel . Menzingen Nr . 42 .

Auto -Verleih

j Ruf 8 - 5 - 3 Auto-

Grassinger ' s

■ Autoverleih |
KarlsTuhe .L. orertZS + »,,‘. 1 0 , Tel : 612S

# Ford 12 M 0
BMW Meterrad -Verleih

Freund , Khe-, Tullautr . 71, Tel . 7412 l

AUTO-
Motorrad-Verleih R.Werner,Tel . 576 i

Sdiützenstrafte 591

Auto-Verleih ™
VOLKSWAGEN, offen u. gesdtl .

Fr . Lompert , Durl .Allee 34 , Ruf 4198

Auto -Verleih
Ruf 8444, Tolly- Ir 9. III .

Lang
's Autoverleih

Porsches Ford 12 M
Mercedes * Diesel

VW Export mit Radio
Ettlinger Straße 18, Telefon 30 672 .

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

RUppurrer Str . 1t4 Ruf 32076

Vorkaut
Kl. Ladentheke m . Regalen u . 1 T- Ü

Waage bill . z . vk . Kl 11550 BNN 1
2 Wandschränke (verglast ) schwz .,

1.50x2,30 m , 1. Verkaufsr . geeig -,
z . vk . Weber , Khe . , Waldstr . 19

Schlafcouch , 150.—, Vertiko 30 .—
Khe ., Markgrafenstr . 21 , Laden .

Wegen Haushaltaufläseng
Küche und Zimmer

alles gut erhalten , billig zu verk .
K. Kießler , Mühlburg , Rheinstr . 45 ,
5. Stock . Donnerstag ab 11 Uhr .
Gut urh . Zi .-Büfett u . ei . Grammo¬

phon zu vk . Graf , Khe ., A .-Dürr¬
straße 4, ab 10 Uhr Tel . 4821

Gut erh . Landauer mit Polstersitz ,
Transportfaß m . Türle u . 1 Oval¬
faß 220 Ltr . , bill . z . vk . W. Gla¬
ser , Kirchbühlstraße 11, 2. Stck .

Gute Fensterflügel m . u . oh . Glas
z . vk . Khe ., Eisenlohrstr . 20, IV.

Kaufgesuche
Gat erh . Kinderbett

70X1 .40 m , zu kaufen gesucht . CSj
unter 11591 an BNN .,

Ankauf von Schrott u. Metallen
Fridolin Gnrstner , Karlsruhe ,

Sofienstraße 107 a

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte iMotoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
GrötzingenBaden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raiher -
wiesenstraße .33, neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 414

Vermietungen
2 ladenräume m . schöner Wohnung
in größer . Industrieort der West¬
pfalz , zentral am Marktplatz ge¬
legen , zu verm . Geeignet für
Friseurgeschäft u . dgl . , unter
11 403 an BNN .

Mietgesuche
Leeres , gt . Zimmer mit Abstellr .

u . Kelter , v . Junggeselle , 44 7.,
dringend gesucht . K 11408 BNN .

Gut möbl . Zimmer v . jung . Dame
ab 10. Okt .ges . K 11549 BNN .

2-Zimmer -Wohnung gegen 2000 .—
Bauzusch . gesucht . K 11402 BNN

Wohnungs -Tausch
Geb . : Schöne 4-Zi.-Wohng -,

2-Zi .-Wohng . Kl 11582 BNN
ges .

Staatlldi geprüfte
Säuglingspflegerin

langjährige Erfahrung , sucht ab
Oktober passenden Wirkungskreis
bei Privat -Säugiingsheim od . Ent¬
bindungsstation . K 11544 BNN .

Verschiedenes
Krankenpflegerin in Karlsruhe

gesucht . K unter 11405 an BNN .

Geselligkeit
Ingenieur , mittl . Alters , su . nett .,

geb . Mädel zw . gern . • Urlaubsr .
Nähe Münch . BildK innerh . 2 Ta¬
gen unter 11583 an BNN .

Kapitalmarkt
Elektromonteur , tüchtig , per sofort

gesucht . Gebr . Betz , Karlsruhe ,
Klauprechtstraße 23 .

Friseuse
Aush . a . 8 Woch . od . a . Dauer¬

stellung sof . ges . IS3 11604 BNN .

20 WO.— geg . hohen Zins u . beste
Sicherheit gesucht . O 11601 BNN

Immobilien
Ölmühle , kompl ., zu verkaufen . E !

unter 11571 an BNN .

Tüchtige

Friseuse
zum sofort . Eintritt gesucht

| | Bahnhotplatz t I
V Tel . 54547 I

Automarkt : Angebote
Dreirad - Lieferwagen , 400 ccm . Tief¬

lader , s . g . erh ., zu verk . H .
Singer , Weingarten , Tel . 32.

Ford - Lfw. 50
38 000 km, gut instand , i . A zu ver¬
kauf . Opel , Ritterstr . 13/17 , T. 7329 .

Gelegenheitskauf !
DKW Kombi , 700 ccm , in gutem Zu¬

stand , zu verkauf . Kl 11547 BNN

fiele*:: ' Mädchen
für Haush . bei gutem Lohn sof . od .
1. September gesucht . £3 unter
18852 an BNN .
Mädchen f. den Haushalt gesucht .

Guter Lohn . H . Blech , Ettlingen ,
LeopoldstraBe 13 .

Hausgehilfin f . sof . od . spät . ges .
Bäck . Schrott ) , Khe ., Yorckstr . 34

DKW -Kombi F 8 preisw . z . verkauf .
Zu erfragen Khe ., JollystraBe 29 .

Hanomag -Rekord , gut erh ., zu vk .
A . Hetz , Khe . , Daxlander Str . 121 .

Wanderer W 24, Bauj . 1938 , in allen
Teilen generalüberh ., neues Ver¬
deck , neu gepolstert u . neu lack .,
BMW , 2 Ltr ., Vollkabr ., Type 229 ,
sehr gut erh . , i . A . zu verkaufen .
E. Wildemann , Sulzbach b . Etil .,
Tel . Malsch 244 .

Vasenol -ttöcpec-Puder
erhöht Ihr Wohlbefinden an warmen Tagen

KT "

KARLSRUHER
'Jlim-THEATE]

Das Tagesgespräch
im Bundesgebiet 1

Ab heute !

in halt -
Tagan kt
d . Besudi
in unser .
Theater

einGenufi

Der Name, der In
aller Munde ist.

Der
Sdtelm ,

der
1 alle

FHerzen
ge¬

winnt .
’

Der Film,
der allen
Freude
macht .

Ingeborg
"

Körnet
Paul Bildt
Carol .Höhn

TOXI
Regie :
R. A. Stammle

Heute bei den Vorstellungen 15 - 17 - 19 * 21 Uhr

[ Sie Indien
ii. weinen

I mit -TOXI

anwesend : Ingeborg Körner u . TOXI
15.30 U. gr . Empfang der beiih Haupfdarstellerlnnem im Kaiserlwf n. Marktplatz

17 - 19 - 2t UHR

KURBEL

'
luxötL

S
AeJ&enJhea -krtij

Ein brillanter Auftakt zur Eröffnung d . neuen Spielzeit !
Wir verlängern bis Donnerstag

die prachtvolle Filmoperetta mit

Viktor de Kowa, Hanneiere
Sdiroth , Georg Thomalla ,

; Grethe Weiser , Oskar Sima,
Siegfried Breuer

Voranzeige ! Ab Freitag : » ROMMEL, DER WUSTENFUCHSt
Der großen Nachfrage wegen VORVERKAUF bereits ab morgen
(Mittwoch ) In beiden Häusern ob 10 .00 Uhr vormittogs .

RHEIJ 1 G 0 LD
ßHElTlSTß -77 TEE- 6285

Dienstag bis Donnerstag
'

15 - 17 - 19 - 21 Uhr ;
Ein erhabener Film aus
dem Hochgebirge . Ein ,
deutsches Volkslied mit
Inge Cornelius ,
Paul Richter

=
? T

NS^ _ \ m \ if

Die inactinslilaule
nach Ludwig Ganghofer

RONDELL WEGEN RENOVIERUNG
BIS FREITAG GESCHLOSSEN

Die .—Do . : Bob Hope in dem tollen Lustspiel
jKqlg Durlach „HERZ IN DER HOSE“. 15, 17, 19. 21 Uhr.

KALI Durladi
Di .—Do. 15, 17, 19, 21 Uhr : -DIE BLAUE DAHLIE “
Ein spannender Kriminalfilm .

ATLANTIK « 15 • 17 19 • 21 Uhr
Nur noch bis Donnerstag

GLENN FORD - NINA FOCH

Alarm in der Unterwelt "
Sensationelle Enthüllungen des amerikanischen Geheimdienstes .
11

AKTUAEITATEN - RINO
Wald str aBe 79 (neben Feinkost -Schindel « )

Täglich voh 13—23 Uhr ununterbrochen :
Jeden Mittwoch nur 13—19 Uhr :

„EINE REISE UM DIE ERDE IN 58 MINUTEN' .
Jugendl . immer zugelassen . Einheitspreis — 50 .

Rasche und gründliche Ausbildung

STENO
deutsch , englisch u. französisch

Maschinenschreiben
Buchführung

Laufend neue Tages - und Abendku/se für
Anfänger und Fortgeschrittene . — Nied¬

rigste Preise und Teilzahlung .
Am 1. SEPTEMBER beginnen

Vollhandelskurse
Anmeldungen umgehend erbeten

ILUPrivat -
Handelsschule
Karlsruhe , Sophiensfr . 87, Tel . 8869

Schwerhörige
Die Deutsche Akustik -Ges . — als älteste Spezialfabr . t . elektr .
Hörapp . — bringt nunmehr nach gründl . Versuchen die leistungs¬
fähigen , modernsten RBhrengeräte schon ab DM ISS .—. Hör¬
hilfen ab 18— . Leistungssteigerung alter Geräte d . preisw . Um¬
konstruktion . Ständig frische <Batt . u . Ersatzt . am Lager . Repar .
kurzfr . DEUTSCHE AKUSTIK , Berlin -Hamburg , Boz.-Vertr . t . Württ .-
Badan : Albert Laur , Stuttgart W , Roinsburgstr . 48c, Ruf 49 SS4.
Herr Laur erbittet Ihren Besuch zur Sondervorfüfcrung dm Don¬
nerstag , 21. t -, in Karlsruhe , Hotel link , lollyutr -, von 9—18 Uhr .

Auutdmoiden , aufheben , waitoruagon !
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